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Die wendischen Führer, die ihre sociale 
Stellung doch nur der deutschen Cultur zu dan-
ken haben, unternahmen in letzter Zeit einen 
ivatzren Sturmlauf gegen alles Deutsche. I m 
Reich«rathe belferte der große Micha bei jeder 
passenden und unpassende» Gelegenheit in ei-
müdeider Weife über den Kreisgerichlsprä-
fidenten Heinricher. Gregorec schlug dazu ergötz-
Ilche Capriolen über dem Haupte de« Abgeord-
nflrn Tr. Foregger, und die Horde der wen-
dische» Zeitungen kläffte nach. Da konnte na« 
Wich auch der kleine Tr . Cernec nicht zurück-
bleiben. Eie alle gaben sich den Anschein, als 
»b e« ihnen lediglich um das Wohl des Volke» 
zu thun wäre; und doch ist der Hintergrund 
»ft ein sehr materieller u»d der Zweck des 
tanzen Treibens kein antxrer, als die künstliche 
Aufblähung einiger Gerngroße. 

Cernec, der vor ungefähr zehn Jahren als 
armseliger Advocat nach Cilli kam. ist heute ein 
reicher Mann: man ersieht daraus, daß für 
i.n die nationale Begeisterung in einer kurzen 
Spanne Zeit ein recht gutes Geschäft gegeben 
hat. Und d.r Mensch wächst mit seinen Zwecken. 
Nachdem sich Herr Dr. Sernec eine ausgiebig« 
milertelle Grundlage geschaffen, regte sich sein 
Ehrgeiz. Ehrenstelle auf Ehrenstelle lud sein er-
gebevcS Volk auf'seine breiten Schultern, und dies 
machte seinen Lamm in einer Weise schwellen, 
tag tr sich bereits als eine Art von König des 
miazinären Slovenien fühlt. 

Ein Pröbchen feines Machtbewußtseins gab 
Tr. Sernec bei einer am letzten Mittwoch vor 
dem Preisgerichte durchgeführten öffentlichen 
öcknntniSvtrhandlung. bei welcher Herr L.-G -R. 
üiW den Vorsitz führte. Als Angeklagte waren 
ei»e A> zahl Personen erschienen, deren mehrere 
toe deutsche Sprache sehr gut verstehen. Als eS 

?er K o v i j e von Kremsmünster. 
Lei, H « » « F a l k e . 

Wir leben in einer neuen, vermehrte» und 
verschlechterten Auflage der Romantik. Unsere 
besseren Dichter halen ihre Stoffe aus der Völker« 
»anderung«zeit und schmücken mit unverdienter 
dlorie Männer, welche sich aus gut Neuseeländisch 
au« den Köpken der erschlagenen Feinde Trink-
ticher machen ließen. Die Dichtungen anderer 
dagegen spielen im Mittelalter und idealisieren 
da« Klosterleden. Sie sind in der Regel zu stark 
in Weihrauch geselcht und deshalb für den 
uüchteinen Leser nur schwer verdaulich. Andere 
wiederum behandeln alte deutsche Sagen mit 
^eisl und Gewandtheit, aber ihre Poesie ist 
»'»er« nur versificiert» Prosa Die große Zeit, 
in der wir leben, hat jedoch bis heute keinen 
ebenbürtigen Dichter gesunden, denn die Romantik 
leb« nicht in der Gegenwart, blickt nicht siegcs« 
freudig in die Zukunft, sondern schaut unentwegt 
rückwän« in die todeSstarr« Vergangenheit. Alle 
eiande und Berufskreife werden allmählich von 
dieser verderblichen Strömung ergriffen. Zu 
6rv!n»ell« Zeit tauften die frommen oder hench« 
leriichen Puritaner, ichwelgend im alten Tests-
«rote, ihre Kinder Hesekiel. Habakuk und Zoro« 
dabel: die Franzosen der republikanischen Aer» 
mußten Brutus und Cafsiu«, Harmodius und 

zu den Plaidoyers kam, ergriff im Sinne des 
K 255 St.-P.-O. Herr Staatsanwalt-Substltut 
Schwendtner das Wort und führte feine Anträge 
in deutscher Sprache au». Entgegen den Be-
stimmungen der Strafproceß-Ordnung fiel plötz-
lich Dr. Sernec dem öffentlichen Ankläger in 
slovenifcher Sprache in die Rede und forderte 
ihn in entschiedener Weise auf. sein Plaidoyer 
in slovenifcher Spracht fortzusetzen. Da der Vor-
sitzende es unterließ, den Störer in Gemäßheit 
de« § 233 St.-P.-O. zur Ruhe zu verweisen, 
wendete sich der Ankläger an den Gerichtshof 
mit der ganz paffenden Bemerkung, daß er 
glaube, für den Gerichtshof zu sprechen, welcher 
da« Gesagte ja verstehe. Rath Lulek forderte 
jedoch den Ankläger auf. slovenisch zu reden, 
welcher Aufforderung der letztere au« uns un-
bekannten Gründen nun auch entsprach. 

Wir wundern uns, daß sich der so para-
graphengewandte Herr Rath Lulek diesmal der 
gesetzlichen Bestimmungen der Strasproceß-Ord-
nung nicht erinnerte, und lassen es unerörtert. ob 
dies au« Freundschaft für den Vertheidiger »der 
— aus Liebe zu dem Ankläger geschah. Sollte 
ihm der L 236 St.-P.-O in der That aus dem 
Gedächtniffe entschwunden sein, der zum klaren 
Ausdruck bringt, daß dem Vorsitzenden, resp, 
dem Gerichtshof, wohl ein DiSciplinar-Recht 
gegenüber dem Vertheidiger zusteht, daß aber 
der öffentliche Ankläger dieser Machtsphäre ganz 
entrückt ist? Warum wurde nicht auch hier der 
so gewohnte und breitgetretene Weg der Denun-
ciation betreten, falls sich der in öffentlicher 
Funktion stehende und daher dem nationalen 
Treiben entrückte Ankläger RügenSwerte« zu» 
schulden kommen ließ ? Wir gestehen, daß wir 
da« scharfe Eintreten des Herrn Rathes Lulek 
für Dr. Sernec umsoweniger begreifen, da er 
doch, als er als Raths-Secräter nach Eilli kam. 
andere Gesinnungen zur Schau trug und w'r einen 
Ausspruch desselben im Gehör haben, der mit 

Aristopiton heißen: wir nennen unsere Buben, 
welche den Seppel und Michel aus der Stirn 
tragen, Gundomar, Theodorich und Chlodwig, 
und mancher glaubt ein Beträchtliches zur Rettung 
des Deutschthum« beizusteuern, wenn er seinen 
Rangen lehrt, die Hände in die Seiten zu 
stemmen, mit dem rechten Fuß den Boden zu 
stampfen »nd zu erklären - „Ich heiße Alboin 
und bin ein deutscher Knab." I n alledem liegt 
«ine gute Portion undeutscher Verlogenheit und 
wälscher Rodomoniaderei. Oder was soll es 
ander« sein, als bloße inhaltsleere Phrase, wenn 
der Studio bei»! Commerse singt: 

,©otl Bater Dir jum Ruhm 
Flammt Deutscht«!»»« Stitterthum 
I n un« auf'« Neu?* 

Ein wenig von dieser Modekraukheit er» 
griffen scheint uns auch Hans Falke. Der Kern 
seiner Dichtung ist nämlich folgender. Kurt 
Maneder. der Sohn eines Tiroler Landesgerichts-
Präsidenten, verliert mit sechzehn Jahren den 
Vater. Um so inniger schließt er sich jetzt an 
die Mutter und die Zwillingsschwekter. Als die 
Mutter erkrankt, ruft er. der tüchtige Medizin«, 
Aerzte. Der eine erklärt die Krankheit für Typhus 
und schüttelt den Kopf, der zweite meint, der 
Fall sei leicht, fast uugesiihrlich. Der Tag der 
Krisis komm», die Doctoren nicht und die Kranke 

seinem jetzigen Sinnen und Minnen ganz und 
gar nicht in Einklang zu bringen ist. 

Frägt man sich aber, was für einen Wen 
da« flovenische Plaidoyer hat, so gelangt man 
zu dem Schluße. daß das betreffende Begehren 
weiter nichts ist, als nationaler Sport, d«nn der 
Angeklagte versteht ja da« Neuslovenifch«, da« 
feine Wörter au« aller Herren Länder zusammen-
klaubt und alle Vierteljahre wechselt, gar nicht. 
Das Plaidoyer hat ja doch nur den Zweck, den 
Richtern in einer diesen am leichtesten verstand-
lichen Sprache die Anschauung über den infrage 
kommenden Fall zum Ausdruck zu bringen. 
Nun v«rstehen ja die Richter, auch die national-
flovenischen. die deutsche Sprache besser, da sie 
ja bei dem Mangel der einfachsten juristischen 
Werke in slovenifcher Sprache, ihr« Studien 
nur in der deutschen Sprache gemacht habe» 
und gewohnt sind, in dieser auch zu denken. Di« 
Anmaßnng de« Dr. Sernec wiro durch die 
Darstellung der folgenden E?entualität in das 
klarste Licht gestellt. Nehmen wir an. ein An-
geklagter slovenischer Nation nähme sich einen 
deutschen Vertheidiger. Der Staatsanwalt plaidirt 
slovenisch. der deutsche Vertheidiger erwidert 
in deutscher Sprache. Könnte sich da. wenn 
der Staatsanwalt ihn aufforderte, slovenisch zu 
reden, das er vielleicht nur noihdürftig versteht, 
ein Vorsitzender finden, der einem solchen An-
finnen willfahren würde? Und wa« würde das 
löbliche B-rreau mit Recht zu einer solchen 
Vergewaltigung sagen, die in der Srrasproceß-
Ordnung gar keine Grundlage findet? Für die 
öffentliche Verhandlung ist ja doch nur die all-
gemeine Strasproceß-Ordnung maßgebend, und 
diese spricht mit keinem Sterbens»»örtltin davon, 
in welcher Sprache die Plaidoyer« zu halten 
sind. E« ist also klar, daß auch in dem oben 
erzählten Falle Alle« wieder nur dem Verlangen 
nach H»tze entsprungen ist. 

stirbt. Nun verliert Kurt alles Vertrauen zu 
den Aerzten, und al« auch die Schwester er-
krankt, ruft er trotz ihrer Bitten keinen Arzt 
mehr, sondern behandelt sie selbst. Die Schwerer 
stirbt und läßt den Bruder in trostloser, ver-
zweifelnder Selbstanklage zurück. Er verläßt die 
Stadt, irrt herum, wie und wo weiß er selbst 
nicht. So kommt er nach Kre»i«münfter. Ehen 
sind die frommen Mönche in der Kirche bei der 
Maiandacht. Auch Kurt geht in da« GotteShau« 
und setzt sich in einen Betstuhl. Am Schluss« 
des Gottesdienstes sieht er sich um und gewahrt 
«in holdes Mädchenantlitz und 

„Ttrinenfeuchte, blaue Sterne. — 
Eig ne, unbegreiflich süße 
Ruhe strömt au« diesen Sterne« 
I n sein Her», und lange blickt er 
I n da« reine Müdchenauge, 
v>« sie'» scheu erröthend senkt; 
„Dank euch, Fräulein,' dirt sie'« l itpeln.' 
Dann geht er zum Prälaten, beichtet sein« 

Geschichte und sein Vergehen und tritt al« Novize 
in'S Kloster. Noch immer ist seine Seele in 
Trauer versenkt ob deS Verlustes d«r Schwester. 
Einst schwärmt er im Wald herum, da htrt er 
«inen leisen Schrei au» Frauenmund. Er eilt 
dem Schalle nach und findet seine schöne Kirchen-
nachbarin mit den thränenseuchten, blaue» Ster-
nen im Grase liegen 
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Aundschau. 
sDas A b g e o r d u e t e n t z a u S j begann 

am Mittwach die General-Debatte über den 
Staat«voranschlag. Zunächst sprach Abg. Ä r e g r 
fast durch zwei Stunden über den Ausgleich ia 
Böhmen. Vorerst critisiert« Redner das Benehmen 
der Regierung den Jungczechen «egenüber. in«-
besondere die Handhabung de« Versammlung«-
und VereinSgesehe«, Der Ausgleich sei mit der 
Polizei in das Land eingeführt worden. Er 
sagte, den Deutschen wurde alle« bewilligt (?): 
Die Czechen holten jedoch an ihrer Forderung 
nach Anerkennung de« bödmischen KtaatSrechte« 
und der Krönung de« Kaiser« zum König von 
Böhmen fest. Gras Taaffe habe dem böhmischen 
Slaat«recht einen förmlichen Fußtritt gegeben, 
er wolle da« einzige rechtliche Band zerreißen, 
welche« Böhmen an die Dynastie HabSburg 
knüpft. Der Auegleich befördere die Germani-
sierung Böhmen«. Man entfern« czechische Be-
amlen und nehme preußisch« Agitatoren aus da« 
StaatSschiss. daß dasselbe hinabschwimmt, l»S e« 
den Blicke» der österreichischen Staatsmänner 
ganz entschwinde. Friedrich der Große wollte 
Böhmen theilen. Hätten wir das Unglück, in 
einem neuen Kampfe zu unterliegen, dann 
würde der Ausgleich der Demarkationslinie vor-
gearbeitet haben. Maria Theresia habe vor 
Preußen, al« dem größten Feinde Oesterreich«, 
gewarnt. I n Böhmen glaube man allgemein, 
der Ausgleich sei über Pression Deutschland« zu-
stände gekommen und eigentlich aus dem Palai« 
des Prinzen Rens?, de« deutschen Botschafter«, 
hervorgegangen. Die Jungczechen feien aller-
ding« für einen Ausgleich, aber nicht für diesen, 
welcher nur die Capitulation Rieger'S vor Plener 
bedeute, sondern für einen Ausgleich von Volk 
zu Volk. — Pfarrer Weber verlangte die 
religiös-sittliche Erziehung der Jugend. Wichtiger 
al« der Ausgleich mit Böhmen und den Juden 
sei der Ausgleich mit den Katholiken. — Abg. 
C a r n e r i meinte, Taaffe sei zum Ausgleich 
gezwungen gewesen; er mache jetzt aus der 
Roth eine Tugend. Carneri erklärte ferner, er 
begrüße den Ausgleich, und besprach schließlich 
den Militarismus und dessen ungünstige Wirkungen. 
Weiter« sprachen Gregorec, Menger, Rieger, 
Steinwender und Plener. D«r kleine von Reu-
kirchen hat gründlich abgewirtschaftet. Piccolo 
gilt weder oben etwas, noch recht«, noch link«. 
Er ist eine lebendige Posse, und wird auch da-
nach behandelt. Niemand bleibt ernst, wenn er 
spricht, und wem seine Ausführungen nicht zu 
langweilig find, der lacht. — Die Rede Menger« 
gipfelte in dem Verlangen nach einem deutschen 
Land«mannminister, was deutscherseits mit ge-
theilten Gefühlen aufgenommen ward. — Rieger 
hielt al« Führer der Tschechen seine Abschied«-
rede. Da« weiche deutsche Herz ist fast geneigt, 

..A-Ntl 'che W « c h t " 

mit dem ideal angelegten Führer seiner Nation 
mitzufühlen. Nach einem Leben voll Mühe und 
Arbeit für die Tschechen, setzen sie den Greis 
mit Infamie vor die Thüre. Echt tschechisch! — 
L l e i n w e n d e r sprach anziehend wie immer ; er 
machte treffliche Bemerkungen über den deutsch-
feindliche» Finanzminister. der die Ausgleich«-
aclion mit einigen frivolen Witzen begleite. 
Redner kündigte einen Gesetzentwurf wegen Er-
richtung einer Reichsgenossenschaftbank an, sprach 
die Hoffnung aus, daß die Deutschen Böhmens, 
wenn über die StammeSg'nofsen in den Alpen-
ländern böse Tage kommen sollten, der deutschen 
Solidarität eingedenk sein werden, welche die 
Aelpler den Böhmen gegenüber bethätigt haben, 
und schloß unter großem Beisall mit der Er« 
klärung, da« Budget verweigern zu wollen. — 
P lener kam aus den Anwurf zu sprechen, daß 
cr nach einem Ministerporteseulle strebe, und er-
klärte, dieser Anwurs sei seiner unwürdig; e s 
sei i h m e i n P o r t e s e u l l e a n g e b o t e n 
w o r d e n , er habe e« aber abgelehnt, weil 
man seine Bedingungen nicht erfüllt hab«. Auf 
Steinwenders Bemerkungen reagierend, bestätigte 
er die Solidarität aller Deutschen in Oesterreich 
auch nach dem Ausgleich, und sprach sich in«-
besondere gegen die neueste» Forderuugen der 
Wendensührer aus. Die vereinigte deutsche Linke 
wird da« Budget ebenfalls verweigern. 

sDer A b g e o r d n e t e E a r n e r i j hat 
in feiner Rede zum Budget dem Justizminister 
ein Eompliment gemacht, dem man beipflichten 
kann. „Weil ich schon Se. Excellenz de» Herrn 
Justizminister erwähnt habe", sagte er, „kann 
ich nicht umhin, beizufügeu, daß Steiermark aus-
athmet, seitdem e« de» Druck der Hand nicht 
mehr fühlt, welche sich nicht scheute, da« Wert-
»ollste an der Rechtspflege nationalen Schrullen 
zu opfern. Es ist wieder jene Gerechtigkeit zu 
Ehren gekom»ien, welche dem Oesterreicher al« 
da« Fundament des Reiche« gilt!" Die Pe-
riode, von welcher Carneri gesprochen, wirkt 
zwar heute noch nach, sie hat unverkennbare 
Spuren hinterlassen. Aber e« ist nicht zn be-
streiten, daß sich Gras Schöuborn bemüht, nor-
male Zustände wieder herzustellen. 

sGegen den Ratensch w i n d e l.] Ant Mi t * 
woch legte die Regierung im Abgeordnetenh >use 
einen Gesetzentwurf vor, nach welchem die An-
sechtung von Ratengeschäften auch nach Unter-
zeichnung der sogenannten Ratenbrieie noch zu-
lässig wäre. Den Hausierern soll eS untersagt 
werden, zu Ratengeschäften einzuladen oder solche 
abzuschließen. Nach dem Gesetzentwürfe begeht 
derjenige, der Ratengeschäfte gewerbsmäßig be-
treibt und den Leichtsinn, die Verstandesschwäche 
und Unerfahrenheit Anderer dadurch mißbraucht, 
daß er sie zu Anschaffungen beredet, welche 
ihren wirtschaftlichen Verhältnissen offenbar nicht 
entsprechen, eine Betrug. Die Strafe wäre strenger 

.Und fünf klein« Rosenfinger 
Klammern fest sich um «in zartes, 
Winzig kleine» Frauenfüßchen, 
Da« der Kleibsaum fast verhüllt.' 

Da« Mädchen hat sich de» Fuß verrenkt, 
welchen der kundige Mediziner al«bald einge-
richtet, woraus er die schöne Patientin auf Schloß 
KremSeck nach Haufe trägt. Da« Mädchen geht 
ihm nicht mehr au« dem Sinn, sie verdrängt 
da« Gedächtni« an die Schwester. Bald macht 
er einen Besuch und dann komuit er immer und 
immer wieder. Endlich raubt er ihr einst, seiner 
Sinne nicht mächtig, »inen Kuß. dann stürmt er 
s»rt. Aus den Rath eine« erfahrenen Mönche« 
beichtet er dem Abte sein Vergehen, tritt au« 
dem Kloster und nimmt die unterbrochenen 
Studien wieder auf. um nach zwei Jahren al« 
Doctor zu kommen, die Stelle de» StiflSarztt« 
zu erhalten und beim Vater seiner geliebten 
Martha um ihre Hand zu werben. Sie wird 
ihm zugesagt, wenn da« Mädchen einwilligt. 
Martha aber hat indessen den 'Novizen vergessen 
und mit einem Gespielen ihrer Kindheit, ebenfalls 
einem jungen Arzte, den stillen HerzenSbund ge> 
schloffen. D«r Doctor Nummer Ein« sucht da« 
Fräulein im Garten. Doctor Nummer Zwei 
wirbt indessen beim Vater. Nach langem Irren 
im Parke sieht der Exnovize die Geliebt» auf 
einer Bank in einem schattigen Laubgange. Er 

tritt zaghaft hinter einen Baum um sich zu 
fassen. Da kommt der zweite Doctor, bleich und 
verstört und kündet seiner Martha, alle» sei 
verloren, eben habe ihr Vater sie einem anderen 
zugesagt. Nun weiß unser Kurt alle«. Er handelt 
aber stolz und edel. Die Stelle de« StiftSarzte« 
tritt er dem Nebenbuhler ab und verschafft ihm 
hiedurch die Zustimmung de« Vater«, er selbst 
geht, «in gebrochener Mann, in'« Kloster. 

Da« ist in kurzen Zügen der Inhalt de« 
Gedichtes. Denn ein Gedicht, ei» hübsches Gedicht 
ist der „No»ize von KremSmünster." Schon die 
freie ungezwungene und doch gewählte Sprache 
und virtuose Handhabung de« VerSmcße« »tr-
räth den gebornen Dichter. Au« diesem Grunde 
wolle» wir ihn aber auch nicht auf seinem 
Lorbeer erschlaffen lassen, sondern erlauben un«, 
deu junge» Poeten aus einige Schwächen s:ine» 
hübschen ErstlingSweike« aufmerksam zu machen. 
DeS Dichter» Ausgabe ist e«, Individualitäten 
zu schaffen und nicht Typen zu zeichnen. Wem 
die Fähigkeit der Gestaltung von bestimmt und 
scharf ausgeprägten Charakteren mangelt, ganz 
mangelt, dem muß auch jede dichterische Be-
gabung abgesprochen werden. Da« ist nun bei 
HanS Falke glücklicher Weise nicht der Fall. 
Ob er sie aber in höherem Grade besitzt, läßt 
die vorliegende Dichtung unentschieden, denn 
eine scharf gezeichnete Individualität tritt un« 
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Arrest von einem Monat bi« zu einem Iah« 
und GeldeSftrafe. Das Gesetz findet ei-ie Ai-
wendung, wenn da« Geschäft auf der Seite des 
Erwerbers der Sache ein Handelsgeschäft ist. 
Der Motivenbericht zum Gesetze führt die Noth-
wendigkeit au«, die Auswüchse des Ratengeschäfte» 
zu beseitigen und den berechtigten Ratenhantel 
zu schützen. 

sDie A u s g l e i c h «-Nachconserenz, 
ist am Mittwoch z- chlosse» worden. ?» soll 
über die »on der Regierung v»rgelegten Gesetz-
entwürfe, betreffend den Lande«culturrath. »tu 
Landesschulrath, die Miuoritäts-Schule» un» die 
Landtag» - Curien . ein Einverständni« erzielt 
worden sein. Bi« zur Mai-Session de« bS!»-
mischen Landtage» wird auch ein neuer Gesey-
eutwurs über die Wahlordnung für den All»-
dial-Großgrundbesitz fertiggestellt werden. 

[D ie R e i c h « r a t h « i » a t z l i n Jung-
b u n z l a u> hat den Iungtfchechen einen Lieg 
gebracht, denn der jungtschechi'che Candidat 
Spindler erhielt um fast hundert Stimme» mehr, 
al« der Alttscheche Tonner. Da« gibt einen 
Vorgeschmack für die nächsten Reich«rath«wahlen. 

(D a « Griechische] soll auf den Gymna-
sie» in Ungarn abgeschafft und fallen nur fakul-
tativ« Unterricht«stunden für da« Griechische 
eingerichtet werden. 

sJ m O st ra u e r K oh l e n r e o i e r> htben 
30.000 Bergleute die Arbeit eingestellt. Die 
Arbeiter fordern die Abschaffung der gegenwärtig 
bestehenden Accordarbeit, die Einführung ei.iel 
Minimallohne« von 2 fl. für jeden Arbeitstag, 
und die Einführung der achtstündigen Schicht. 
E« wurde Militär aufgeb»ten, um Ausschreitungen 
der erregten Streikenden, die mit ihren Familien 
100.000 Seelen repräsentieren, zu verhüten. 

* * 

^ U e b e r d e n R ü c k t r i t t B i « m a r c k » s 
veröffentlicht Prozessor Bonghi. der ehemalige 
italienische UnterrichtS-Minister im letzten Cabinet 
Minghetti. Redacteur der conservatioen „Per-
severanza", in der „Nuova Antologia" eine» 
sehr beachtenswerten Aufsatz. Der Vefasser hält 
es für wahrscheinlich, daß die Interessen Italien» 
durch das Verschwinden de« großen Staat«-
mannes von der politischen Schaubühne geschädigt 
werde». Er sagt, da« Dreibündni« werde vor« 
au«sichtlich nicht gleich aufgelöst werden, meint 
aber, e» würde jetzt nicht mehr so leicht sein, 
dasselbe so wir srüher ausrecht zu erhalte» 
und e« zu erneuern. Die Wirkungen de« Rück-
tritte« Bi«marck's würd« man «rst j« nach den 
kommenden Ereignissen empfinden, die Politik 
des Kaiser« Wilhtlm sei noch nicht genau be-
kannt und etwas Unbekannte« habe nicht« Be-
ruhigendet. 

jC a p r i » i | ergriff am Dienstag im preußi-
schan Landtage zum erstenmal da« Wort. Er 

nirgend« entgegen. Wir möchten e« aber glauben. 
Denn in der flüchtigen Bemerkung, wodurch er 
den Grimm der Frau beschreibt, welch« von 
Kurt unwissentlich ihre« Sitze« beraubt wird, 
(Seite 9) und in der Schilderung des Schliß' 
feste» sind treffliche Ansätze vorhanden. Tie 
Hauptfiguren entbehren aber unsere« Erachten» 
der nöthigen Schärfe de« Umrisse«. Martha ist 
ein schöne« Mädchen, unschuldig, unverdorben, 
weiter nicht«. Und Kurt ist ein sentimentaler 
Jüngling, zuerst — physiologisch ganz gerecht-
fertigt — in feine Zwilling«schwester, dann in 
Martha verliebt. Die Gchwester stirbt ihm, er 
läuft in'« Kloster; die neue Liede treibt ihn 
au« demselben, er läuft aber wieder hmeh, al» 
er erfährt, daß Martha «inen anderen liebt. 

E« will un« ferner psychol»gisch etwas ge-
wagt erscheinen, wenn der »erzweiflungSaalle 
Kurt beim ersten Anblick von^in paar blaue» 
Mädchenaugen sich wunderbar beruhigt fühlt. 
Wie kommt er demt in seiner Verzweiflung dazu, 
diese Auge» überhaupt nur zu sehen! — Dir 
gläubige Dichter spricht (auf Leite 3) von Jesu» 
und „andern Heiligen." Dem VerSinaß zulieb 
sagt er.zusamm'gefügef (Seite 4). „Seitaltäre" 
(Seite 8), eine Last liegt ihm „psundschwer" auf 
dem Herzen. 

Wir möchten weiter« bemerke», daß Worte 
in Verse gefaßt nicht schon Poesie sind; z. 9. 
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zu dem Zwecke, Rußland bezüglich der Vor-
hänge in feinem nicht leicht zugängliche» Innern 
sozusagen unter die Coulrole der öffentlichen 
Meinung Europa* ;u stelle». Mr. Georg Kenuan, 
der vor llnrzem durch ein Buch über die Be-
Handlung der russischen Verschickten in Sibirien 
die Aiismerksamteil i» hohem Mast« auf sich ge-
zogen, h l auf ciu-rn Meeting in seinem -Vci-
matslaude in den Vereinigten Staate» die An-
reguug gegeben, das; regelmässige Veröffentli-
chungen über die iuuerru politischen Zustände 
Rußlands. soweit dieselben von allgemein mensch-
lichem Interesse sind, veranstaltet werden. Dieser 
Geve.uke ist in London «ufgegrissen worden, nud 
bao in der Bildung begriffene Comitö soll die 
Ausgabe übernehme», die nöthige» Geldmittel 
aufzubringen und die nöthige» Veranstaltungen 
für die Herausgabe einer Mouatsfchrifl oder 
Wochenschrift zu trcff.-n. welch.« Europa über 
alles, was in Rußland sich zuträgt, die Wahr-
heil zu jagen vermöchte. — Der Plan ist nicht 
allem sehr schön, sondern er lästl sich auch un» 
schwer durchführen, und es wü'de damit ein 
wahrhaft humanes Werk geschaffen werden. 

>F e i n d s e l i g e S t i m m u n g gegen 
E u g l a ll d] herrscht nicht nur in Portugal, 
sondern auch in Spanien. Selbst die ofsicielle» 
Kreise Madrids scheue» sich nicht, von der Par-
lanientstribüne herab i» dieser Beziehung den 
Äiund vollzunehmen. D.n Grund zn dieser 
Versliniiliuiig hat die Absicht Englands gegeben, 
einen Caual vvu dem die Festung Gibraltar 
einschließende» Territorium nach der Meerenge 
zu führen, weitere- das Projekt englischer Flotten-
wanöoer bei den cauarischeu Inseln. Spanien 
begründet seine Einwendungen gegen daö englische 
Canalproject bei Gibraltar mit dem Utrechter 
vertrage, welcher das England zugesprochene 
Gebiet auf den Festungsgürtel von Gibraltar 
beschränkt. Wenn England für seine militärische 
und maritime Entfaltungsthätigkeit in Gibraltar 
an Raummangel laboriert, so möge es Gibraltar 
auflassen, beziehnngsiveife an Spanien znrück-
geben. So lautet der Rath der spanischen Presse, 
den England ebensowenig zu befolge» sich be-
eilen wird, als eS sich von der ,n Den EorteS 
abgee,ebenen Erklärung der spanischen Regierung 
einschüchtern lassen dürfte, dast sie sich gegen 
das englische Can lproject energisch zeigen werde. 

^ o r a l e s u n d K r o v i n c i a l e s . 
C i l l i , 22. Iebruar. 

g i f f k r Kkmeindcra th . 
Gestern fand eine ordentliche Sitzung der 

Sladlverlretnng statt, N̂achdem das Protokoll 
der letzten Sitzung verlese» u»d verisiciert wer« 
den war. theilte der Vorsitzende, Herr Bürger-
iiieister Dr. N e cl e r »l a n n, den Einlanf mit, 
bestehend an» der Eingabe des Florian Baier 
um Bewilligung zur Ueberlragung seiner Schank-

entwickelt, dürste an Schlagkraft des Ausdrucke« 
und Kühnheit der Durchführung seinesgleichen 
suchen. Der zueile Satz [Andante inolto tran-
quillo) versteht es, durch gemülhStiefe Töne, in 
freier Phantasieform gefaßt, die Wunden, die 
der erste Satz geschlagen, zn heilen, woraus der 
vorwiegend der heiteren Muse angehörende dritte 
Satz ein leichtes Spiel hat, das er bei uns durch 
die herrlichen Blüthen nordischer Melodik, die 
er bringt, auch gewonnen hat. Entzückte nnS 
geradezu das anmuthige CeitentHema in C-dur, 
so finden wir andererseits die AuSfpiuuung d,s 
zweiten Taktes dieses Thema's zu rhythmisch 
höchst einförmigen, endlose» Sequenzensolgen im 
DurchsührungStheile bedenklich. Die thematische 
Verwandtschaft deS Haupt« und Seiienthema'S 
dürste wohl eine zufällige fein. — Die Fein« 
iühlipfeit und künstlerische Mäßigung, mit welcher 
die Sonate van den Herren A. Schütze und 
W. Schlövogt zunl Vortrage gebracht wurde, 
kaun diesen Herren nicht hoch genug angerechnet 
werden. Der Letztgenannte nützte die Gelegen-
heit. sein neuerivorbeneS, außerordentlich schönes 
Instrument dem Publicum vorzuführen, in vor-
theilhaftester Weise aus. Etwas mehr Zartheit 
hätten wir dem Vortrag des SeitenthemaS im 
letzten Satze durch das Cello gewünscht. 

Zwei Etüden nach Paganini von LiSzt, 
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gcwcrbê oncession ans sein HanS ?ir. 33 in der 
Laibacherstraße. 

Anf der T a g e s o r d n u n g stehen in er-
sler Linie Berichte der f n n f t e n S e c t i o », 
für welche Herr GR. Joses H e r z m a n n refe-
riert. Ueber Antrag der Seclion wird zur Er-
ledignng der Schaukgewerde - ConeessioiiSüber-
tragungcn Zorzini ail Achleituer, Reininghans 
an Schuch und Teppei an Rebernik die Ver-' 
tranenSivürdigkeit ausgesprochen. Ueber einen 
ReeurS der Florian Baier auf AnSübnng seiner 
Schankgewerbe-Concessian i» seinem eigenen Hanse 
äußert sich ker Gemeinderath aus Antrag der 
Section, entgegen einem zustimmenden Antrage 
d<s Herrn GlK. Julius Raknsch, dahin, daß die 
Nothwendigkeit eines neuen Gasthauses bei Vor-
handenscin dreier anderen Gasthäuser dort nicht 
bestehe. Das Anstichen der Joses Dobrinee um 
Ueberlragung seiner Echankgewerbc-Conctssion 
au Frau Amalie Krisper wird wegen Mangels 
gewichtiger Gründe bei vorhandener Vertrauens» 
Würdigkeit abgelehnt. I m Laufe der Debatten 
regte Herr Vice-Bürgermeisler Gustav Stiger 
die Einschränkung der Concessionsüberlragnngs-
Bewilligungen z>lr Steuerung des ConcessionS-
schachers an und erhielt allgemeine Zustimmung. 

Weiters berichtet Herr GR.jTrattnik über eine 
Zuschrift der Statthalterei, betreffend die Einführung 
des ambulante» NachaichdiensteS. Ueber Antrag 
der Section wird ausgesprochen, daß die Stadt 
Cilli an der Einführung dieses Dienstes kein 
Interesse habe. Der Polizeibericht pro 1881) 
wird anf die Tagesordnung der nächste» Sitznng 
gesetzt. 

Für die B a u s e c t i o n referiert Herr 
GR. F r i t z M a t h e s. Die Fa?adenpläne für 
zwei Familienhäuser des Herrn Zimniaf in der 
Gartengasse, sür ein Haus des Herrn König in 
der Schmiedgaffe werden einstimmig genehmigt. 
Bezüglich der von Herrn Karl Mathes angereg-
te» Änsbesscrung des WegeS zwischen den bei-
den HauSbaum'schen Badern wird beschlossen, 
die Gemeinde Umgebung Cilli um Anordnung 
einer Interessenten - Concurenz - Verhandlung 
binnen acht Tagen zu ersuchen. — Die Behand« 
luug der EanalninlegungSangelegenheiten in der 
Gartengasse wird der vertraulichen Sitzung vor-
behalten. — Weilers wird die Anbringung von 
Warnungstafeln zur Erhaltung der Reinlichkeit 
nach Maßgabe der Aeußerung des Wachtmeisters 
und des erweiterten SectiouSvortrages beschlossen. 

Für die F i n a n z - S e c t i o n berichtet 
Herr GR. F c r j e n. Betreffs der Antheiliiahme 
au der Herausgabe eines Slädtebnches wird 
vorerst die Bestellung eines Probe-ExeniplarcS 
beschlösse». Der Antrag der Section auf Restau-
rieruug des Zaunes am KreiSgerichlSgarten und 
dcS dazugehörigen Sockels, sowie die Stützung 
des dortigen ThorpieilerS durch eine Eisenbahn» 
schiene anf eigene Regie der Gemeinde wird in; 
Sinne einer Note des KrciSgcrichteS angenommen, 

Audantino capriccioso und La campanclla, gaben 
Herrn A. Schütze Anlaß, die dankbare Hörer-
fchast durch seine glänzende Technik, die zaiibe-
tische Weichheit seines Anschlages und sinnigen 
Vortrag zu erfreue». — Das an die Spitze deS 
Programmes gestellte, auS drei Sätzen bestehende 
Rheinbergerfche Duo für zwei Claviere endlich 
wurde von den Herrn A. Schütze und W. 
Schlövogt mit fo vollendeter Einmüthipkeit vor-
getragen, daß der Wuiisch rege ward, bald wieder 
etwas — anderes Derartiges zu hören. 

Es bedarf kaum einer besondere» Erwäh-
nung, daß das anwesende Publicum sämmtliche 
Vorträge mit wohlverdientem, lebhaftestem Beifall 
belohnte. Herr A. Schütze, welcher bei sämmt-
liehen Nummern des Programmes in hervor-
ragender Weise betheiligt war, wurde nach seinen 
Solostücke» in solcher Weise ausgezeichnet, daß 
er sich zu einer Zugabe, und zwar des Stückes 
„Von fremden Ländern und Menschen" aus den 
jUnderfcenen von Schumann, veranlaßt sah. 

Zum Schlüsse bemerken wir, daß der bei 
diesem Concerte den« Pnblicunt zum erstenmale 
vorgeführte neue Concertflügel von Pokorny sich 
durch einen edlen und gleichmäßige» Ton au«-
zeichnet. Dr. v, W. 
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ebenso die Vornahme mehrfacher Verbesserungen 
an der Kapuzinerbrücke in eigener Regie be-
schlössen. — Die Behandlung des Ansuchens 
der Gasfabrik anf Wagfreiheit für Kohlen nnd 
Kalk wird in die vertrauliche Sitzung verwiese» 
nnd hieraus die öffentliche Sitzung geschlossen. 

sDer T o d e s l a g I o seph's ll.[ wurde 
i» Cilli pietätvoll gefeiert. Der Ansfchus; des 
Deutsche» Vereines halle die Schmückung des 
Iofeph-Denlinals mit Reisig-Guirlanden veran-
laßt, und im Laufe des Vormittages legte» zwei 
AuSschußmilgliedereinenLorbeerkranz mit schwarz 
roih-'goldener Bandschleife, welche die Jnfchrift 
„Dem deutschen Manne — der deiilfche Verein" 
trug, ans den Stufe» des Sockels nieder. Aber 
auch von anlerer Seile war das Denkmal mit 
Kränze» geschmückt worden ; fo von einer Tisch-
gesellschaft deS „Heidelberger Faß", welche auf 
der blauen Bandfchleife die Worle „Volkes Dank 
überdauert Jahrhunderte", Halle anbringen ftlffeu. 
uud von, Club der »Gemüthlichen", dessen JUaiij 
mit der grün-weißen Bandschleife „Dein Schätzer 
der Menschen" gewidmet war. — Am Abend 
versammelten sich, der Einladung des Deutschen 
Vereines Folge leistend, die angesehensten Bürger 
der Stadt in dem mit dem bekränzten Bilde 
des Kaisers geschmückten Gastrauin fcis Löwcu' 
Gasthofes, und es wurde nach einer kurze» An» 
sprach? des VereinS-ObmanneS, Herrn Dr. Sa-
jovic, und unter der Leitung desselben, dem 
Volkskaiser ein solenner Tranersalamander ge-
rieben. Hieraus hielt Herr Dr. Neckcrmann eine 
mit großem Beifalle ^aufgenommene Rede, ut 
welcher er hervorhob, daß die Ideen und Grund-
sätze, denen Joseph l l . nachgestrebt habe, die-
selben seien, welche für die Deulfchösterreicher 
heute noch maßgebend sind, und daß wir jetU — 
nach dem böhmische» Ausgleiche — erst recht 
für diese Idee» eintrete», unser Selbstbewußtsein 
wahren, sest zusammeustehe», taS Vereinswesen 
pflegen uud unsere Rechte nachdrücklich wah; 
nehmen müssen. Herr Dr. Neckermann hat n»t 
dieser Stegreif-Rede wieder einmal in mehr-
sacher Beziehung den Nagel ans den Kops ge-
troffen und auch ungetheilte», freudigen Beifall 
gefunden. Herr Dr. Schurbi knüpfte an die 
Worte des Vorredners an, um zu ermähnen, 
daß man deS Deutschen SchnlvereineS nicht ver-
gessen dürfe, der »euestenS durch die Ueber-
»ahme des zweiten Kindergartens unserer Stadt 
einen Beweis warmer Fürsorge geliefert have, 
und auch seine Worte fanden Gehör, was dem 
kreisenden Schützen mit klingender Münze be-
zeugt ward. 

sP c r s 0 n a l n a ch r i ch t e n.s Professor 
Dr. August M o j s i s s v i c wurde vom steier-
märkischen LandeS-AuSschufse zum CusloS der 
zoologischen Sammlung des steitrniärkischen 
LandeS-Museum-Vereiues „Joanneum" ernannt. 
— DaS Ober-Landesgericht für Steiermark, 
Kärnten und Kram hat den RechlSpraklikauten beim 
Landesgerichte in Klagenfurt. Franz I a n t f ch, 
zum Auskultanten für Kärnten und den RechtS-
Praktikanten beim Landesgerichte in Laibach. 
Franz P e t e r l i n , zum Auskultanten für Krain 
ernannt. — Das UnterichtS-Ministerium hat die 
Zulassung deS außerordentlichen Professors an 
der Grazcr Technische» Hochschule, Dr Han» 
M o l i s ch, als Privat-Doceut für Botanik an 
der philosophischen Facultät iu Graz bestätigt. — 
Der Justiz-Minister hat zu Notare» die Nota-
riatS-Candidateu Herrn Joh. R a h n e mit dem 
Amtssitze in Senosetsch und Herrn Ruprecht B e-
c t k mit dem Amtssitze in Neumarktl ernannt. 

sT o d e s s ä l l t . ] Heute nachts starb bei 
Professor des hiesigen Gymnasiums, Herr Mi-
chael Z o I g a r, eines plötzlichen Todes. Er 
war durch 13 Jahre hier als Professor der 
slovenischeu Sprache thätig, und eine wegen sei»« 
Eigenartigkeit viel und weitbekannte Persönlich, 
reit- Der Verstorbene gehörte der Gegenpoue 
au, der er das Opfer brachte, auch einige Zei, 
im steirifchen Landtage al» Platzhalter seines, 
gelegentlich der Wahl, in Bosnien thitigen Nach-
folgers zu fungieren. Er hatte wenig Dan 
dafür. Professor Zolgar war auch der Begrün, 
der einer früher in Cilli ausgegebenen sloveni 
schen Lehrerzeitung. Die große Zahl seiner ehe 



4 

maligc» Schüler wirb ihm ein freundliches An-
denken bewahre». — Uni G Uhr morgens erlag 
heul- ^er k. k. Hauptmann - Rechnnngsführer 
î  R., Herr Jose? G l a i » « t, in seinem SS. 
Lebensjahre einem Schlaganfalle. Der Verstor-
bene erfreute sich im Kr.ife seiner Freund, und 
Bekannt.» ungemein grober Beliebtheit. Er hatte 
in seiner Jugend als Soldat eine lange Reihe 
von Jahre» in Italien zugebracht und als 
Feuerwerker bei Enftozza ge käm pst, und er wußte 
ans seinem Soldatenleben die ergötzlichsten 
Schnuren ,;li erzählen. Vor einigen Jahre» hatte 
er sich in Eilli niedergelassen, ivar hier in de» 
Stand der Ehe getreten, nnd wollte demnächst 
nach Ungarn übersiedeln. Der Tod hat seine 
Pläne zunichte gemach». — I n Windisch-Feistritz 
schied vorgestern der praktische Arzt Ednard 
I a n » a ch , ein verdienstvoller Parteigenosse, 
der lange Zeit als Sprechwart au der Spitze 
der dortige» Turnerschaft stand, «ach langem, 
schweren Leiden aus dem Leben. Heute trug 
man ihn zu Grabe. — Am 17. d. l ' i tv. start, 
i» Eisenerz der in Obersteiermark allgemein be-
liebte und von seinen Ber»sSge»ossen hochge-
jdjoijic Berg- und Hütienverwalter der öfter« 
reichlichen Alpinen Montangesellschaft, Herr Jo-
hanu H e i q l , im Aller von 7'. Jahren a» 
der Lungenentzündung als Folgekrankheit der 
Influenza. 

j E i l l i e r E a s i u o - V t v t i n. | Wie 
wir bereits iu der leine» Nummer erwähnte», 
»and Dienstag das olljährlich den Fasching be-
schließende Masken- nnd Eostüm-Kränzchen statt, 
»der welche» wir. da eS uuS letzthin an Zeit 
gebrach, erst beute berichte». DaS Kränzchen 
wurde, nachdem mehrere schon früher erschienene 
HerreikMasken die Ausmerksamteil des zahlreiche», 
distinguierte» Publicums erregt hatte», gegen 
v Uhr unter den Klänge» eineS Marsches in 
gelungener Weise niit dem Einzug der costü-

X mierten und maskierteu Danien eröffnet, von 
d̂enen sich die Gruppe der siebe» Schwaben durch 

' geschmackvolle, i» verschiedenen Farben gekenn-
zeichnete, stilvolle Costnme besonders hervorhob. 
Aon den zahlreichen Einzeliicostüme» seien — 
der Unparteilichkeit wegen in alphabetischer Reihen-
folge — erwähnt: ei» zierlicher weingelber 
Harlekin, eine Kartenkönigi» in reicher Gewan-
düng, eine farbenprächtig in Roth nnd Gelb 
gekleidete Magyari», ein schneidiger Reiterosfieier 

' in schmucker blau-rother Uniform mit den alt-
.österreichischen Emblemen, ein flotter Bruder 

-Studio iu schwarzem FlauS, eine zierliche, kleine 
Ungarin, mehrere Zigeunerinnen u. s. w. Die 
Unterhaltung mit all den reizenden ZltaSkcn 
ivar gnade im besten Gange, als plötzlich eine 
Grupp: von acht recht bew. glich n nnd munter 
uiicher.waudeluden Mehlsäcke», deren Doppelköpfe 
«a schon ganz erwachsene Wickelkiudcr erinnerten, 
sowie ein Renösterreichcr au» der Herzegowina 
in reichen, Originaleostüm »nd Waffe» schmuck, 
die Ursache neuer Ueberraschnng bildeten. Leider 
verschwanden die munteren Wickelkinde? ebenso 
schnell, wie sie gekommen waren. Indem wir 
noch erwähnen, daß ein kleiner schwarzer Do-
mino durch besonders intriguante Eonversation 
die ganze Gesellschaft zn interessieren schien, 
daß anch die Minderheit der »ichtcostümierteu 
Damen sch durch hübsche, geschmackvolle Toi-
leUen auszeichnete, daß die Quadrillen vor 
Mitternacht von über ^0 Paaren getanzt wurden, 

i nnd daß da« animierte, auch durch das Er-
scheinen auswärtiger Damen und Herren ver-

.schönte Fest erst nach vier Uhr srüh sein Ende 
Erreichte, müssen wir schließlich die Ueberzeugung 
auSsprechen, daß alle Theilnehmer, auch die so-
genannten Nichttänzer, eine gewiß sehr aiige-
'ehme Erinnerung an dasselbe bewahren werden, 
ndererseitS aber der Hoffnung Rauui geben, 

öaß der Erfolg dieses, von dem leider mehr und 
mehr schwindenden Geiste wahrer Geselligkeit. 
Jugendlust und Carnevalssrende getragenci» 

- Festes die Mitglieder des den Kern der Cillier 
Geselligkeit bildende» EasinovereineS zu «och 
eifrigerem Besuche der GcsellschastSuiiterhaltuugc», 
die NichtMitglieder aber zum Eintritte i» den-
selben anspornen möchte. 

^ B e s t ä t i g t e B e z i r k s o b m a n n s-
W a h l e n . l Der Kaiser hat die Wahl deS 
Josef M u s i), Grundbesitzers in Franz. zum 

„Deutsche W a r y t " 

Obuianne uud deS Jakob B o h i n c, Eonfistorial-
RatheS und DechantS i» Fraßlau, zum Ob-
mann-Stellvertreter der Beziiksvertretuug Franz 
bestätigt. 

sD er G e m e i n b e r a t h der S t a d t 
M a r b u r gs hat in seiner vorgestrigen Siizung 
folgende vom Burgermeister-Elellvcrtreter Tr. 
Schmiederer eingebrachte Resolution angeuommeu. 
„Der Marburger Gemeinderath erblick, in dem 
deutsch-tschechischen Ausgleiche eine innere Au« 
gelegeuheit des Krotilandes Böhme», durch welche 
iiir die Deutsche» dieser Provinz ein erträglicher 
Znstand geschaffen, die Stellung der Deutschen 
in Oesterreich jedoch keineswegs geändet worden 
ist. Die Deutschen Oesterreichs erwarten von 
diesem Ausgleiche nicht ihr Wohl, sondern nur 
von eigener nationaler Arbeit. Zugleich spricht 
die Gemeindevertretung die Erwartung auS, daß 
deu Versuche», die dem Ausgleiche zu Grunde 
qelegten Bestimmungen auf Steiermark oder 
ein anderes Kronland mit gemischtsprachiger Be-
völkeruug anwenden zn wollen, entschiede» ent-
gegengetreten werde." 

ID e r G e m «i n d e r a t h v o n P c t l a uj 
hat folgende Resolution aiigeiioniiueil: „Der 
deutschböhmische Ausgleich hat zwar deu Deutsche» 
Böhmens den Wiedereintritt ihrer Abgeordneten 
in den böhmische» Landtag ermöglicht. n.chtsdesto-
weniger aber die vollberechtigten Forderungen der 
Deutschen Oesterreich» nicht ganz zur Geltung 
gebracht. Es bleibt also nach wie vor Pflicht 
aller Deutsche« Oesterreichs, die Erfüllung ihrer 
berechtigten Forderungen zu begehre» uud alle 
etwaigen Versuche, die Vereinbarungen des 
deutsch-böhmischen Ausgleiches auch aus andere 
gemischtsprachige Krouländer, insbesondere aber 
ans Steiermark auszudehnen, entschieden abzu« 
lehne» uud denselben mir allen gesetzlichen 
Mittel» entgegenzutreten." 

s N e u e G e l d b r i e s-C o u v e r t s.s Laut 
Erlasses des Handels »Ministeriums vom 10. d. 
werde» seitens der Postverwalt»ng neue 
Geldbries-EouvertS ausgelegt. Sie gleiche» i» 
ihrem Formate den gegenwärtig in Verwendung 
steheuden amtlichen Geldbrief - EouvertS, unter-
scheiden sich aber von diese» in ihrer ä»ßere» 
Ausstattung durch besseres Papier, durch stär-
kere Gummierung uud feinere Auszackuug der 
Couvertflügel. endlich dadurch, daß au deu bei-
den Siegelftelleu je ein kreisrunder, mit rauhem 
Papier unterklebter Ausschnitt angebracht ist. 

sD e r G e m e i n d e r a t h der Lau« 
d e S h a u p t s t a d t G r a zs hat für daS Ha-
merling-Denkmal 2000 fl. votiert. 

f M i n i s t e r G r a s F a I k e n h a y n) be-
antwortete in der Dienstag - Sitzung des Ab-
geordnetenhauses eine Jnterpcllition deS Abg. 
Magg und Genossen, betreffend die Bezahlung 
dcr Arbeiter der Graz-Köflacher Eisenbahn-uud 
Bergbau; Cesellschast i.i VoitSberg statt mit 
Bargeld mit Anweisungen auf Eonsum » Artikel, 
folgendermaßen: „Bei den Bergbauen der gc-
nannten Gesellschaft sind iu VoitSberg, Rosen-
theil nnd Köflach (Pichling) sogenannte Lebens-
Mittel - Magazine cingerichtet, um den Bergar-
beitern und deren Familien den Bezug guter, 
billiger Nahrungsmittel zu ermöglichen. Deu 
Arbeiter» stehe es f i ä Vorschüsse in Marken 
oder Geld zu nehmen. Sämmtliche vernommene» 
Arbeiter sagten bestimmt ans. daß auf sie in keiner 
Weise ein Zwang zum Bezüge von LebeuS-
»litteln auS den Werks-Magazinen geübt iverde. 
Die Erhebungen ergäbe», daß anch in keiner 
anderen Beziehung bei den Lebensrnittel-Maga-
zine» der Gesellschaft Mißbräuche zum Nach-
theile der Arbeiter vorkommen. Wenn es daher 
iu der Interpellation als wahrscheinlich bezeich-
»et wird, daß dcr Mißbrauch jolcher Einrich-
tungen eine der Ursachen deS letzten Streiks dcr 
Kohleiiarbeiter gewesen sei, so sei diese Annahme 
unrichtig. Die Arbeiter seien mit deu Lebens-
mittel-Magazinen sehr znsriede» und wünschen 
deren Forterhaltuug." 

fT h i c r s e u ch e u.J Nach dem neuesten 
amtlichen Ausweise ist Steiermark frei von Thier« 
seuche». — I u K ä r n t e n herrscht: Schasräude : 
in Lendorf, Ober-Drauburg und Pußauitz des 
Spittaler, Straßburg des St. Beitcr, Uggowitz 
des Villacher uud Vcllach. Blciburg. Feistritz 
und Seeland de§ Volkermarkter Bezirkes. — I n 
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Krai>« herrscht: Pferderotz.- in St. Barieun» 
des Gurkfelder, Moräuisch des Litt.ner u.isi 
Stapic des Rudolfswerther Bezirkes; Pferde-
krätze : in Saocustein des Gurkfelder und Zt. 
Peter des RudolsSwerlher Bezirkes. 

[ D i c N o t h l a g c i n K a r n t e ns wurde 
unlängst in, Budget-AuSschusse des Abgeort». 
uetnihauses besprochen, und schilderte insbesondere 
der Abgeordnete Nischelwitzer die infolge d« 
zahlreichen Ueberschwemmt,»ge» hie und r» 
wahrhast trostlos gewordenen Verhältnisse >ir 
Kärntner. Der Budget-Ausschuß beschloß, 
Petitionen um Abschreibung dcr von der '1?:> 
gicrung geleisteten Vorschüsse, dcr Regierung -1: 
Erwägung und Berücksichtigung abzutreten, ititts 
mit Fristerstreckungen bei der gänzliche>i Unti^. 
mögeuheit der Gemeinden keine Hilfe gesch.iffci 
würde. Gleichzeitig wurde eine Resolution det 
Abgeordnete» Angerer gegen das lleberhcn^ 
nehme» des Wildstandes i» den Alpcnlände •, 
angenommen. 

« » 

[ ö e t i ft m c r d. | Der Ämidiencr ijranj A „ 
r « t s c h i j a des Bcjirktzerichte» W.-Feistrift «ilr« 
am 12. d. im Keller seiner ZLohnunz erbertft euf: 
gefunden. Die Uhrszchen de« Lelbst-norre» bärsten 

i-rrültete VermögenSverbältnisse und ein Zerwürivil 
des AmtSdienerS mit seinem Eheweib« gewesen s«j,. 

T y e a t c r , X t i n i i l , L i t e r a t u r . 

E i i l i c r p taö t t l j ea te r . 

Wenn Goethe aufstünde, der schon über die 
in einem schlüpfrige» EpoS eines zeitgenössische 
englischen Dichters entwickelte Frechheit ganz 
entsetzt war, was würde er wohl dazu sai-.'ii. 
daß man heute Diuge auf die öffentliche Bü̂ ue 
bringt, die ihm damals, unter vier Axge» er-
zählt, die Schamröthe ins Gesicht getri-be. 
Goethe, der wahrhaftig nicht übermäßig prüde 
war. würde iu heiligem Zorne sein olymvifchc» 
Haupt schütteln und mit Donnerstimme Prot st 
erheben gegen solche Versudeluug der edlen J?u. i 
gegen solche Verhöhnung der Moral, wie sie ic 
dem Schauspiele «Der Fall Elämeneeau" i>-i 
jüngere» Dumas gewagt wird. Ntancher Lejn 
mag über unseren Unwillen die 'Nase rümpfen 
und sich dabei die Bemerkung gestatten, daß er 
daS Stück durchaus nicht als gar so haar-
straubeud unsittlich erkannt habe. An de.i seji 
uothdürstig bekleideten Knnstlerniodcllen und .ni 
dem. was die Situationen errathen und o.'c-
uiuthzii lassen, was die Personen sprechen oder 
nur andeuten, liegt eS auch viel weniger, ul» 
an dem sichtlichen Behage», mit welchem der 
Autor die anwidernde Scheußlichkeit eines mit 
der Schönheit seiner Tochter Handel treibende» 
Weibes uud die Verworfenheit der von St^f: 
zu Stufe sinkenden Heldin schildert, sowie aa 
der Unverfrorenheit, mit welcher der Büh»:n« 
dichter den Zuschauer iu die Eloake sühn und 
ihn aus derselben auch gar nicht mehr heraus-
kommen läßt. Das ist französisch. 

I n t Jahre, wenn wir nicht irren, l s ^ 
gab es im Wiener Künstlerhause die erste grô e 
iuteruationale Ausstellung. Wir habe» dieselbe 
dernssmäsiig sehr eingehend studiert und beb 
auffallende» Niedergang der bildenden Kunst in 
Frankreich und deS KuuftgeschmackeS der Fran-
zose» wahrgenommen. Um nur EineS hervor-
zuhebcu, gab cS da Wandgemälde, auf welcher! 
die Quälet, der Tortur veranschaulicht waren, 
zum Beispiele einen Mauu, welchem bei leben-
digem Leibe über einem Gluthbecken die Fübe 
geröstet wurden, dann einei'. andere», dem man 
Stücke Fleisches mit Zangen vom Körper riß. 
nnd AehnlicheS mehr. Weiß Gott, wir konnten 
niis gestern im Theater dcr Erinnerung an jene 
Verirrungeu der französischen Kunst nicht er-
wehre», denn „Der Fall Elemeuceau" gehört in 
dieselbe Kategorie von Kunstwerken, wie je»e 
Wandgemälde, und wie sich der gute Gestunnck 
gegen die künstlerische Verwertung der Tortur, 
die lediglich der Eulturgeschichte angehört, mit 
aller Vehemenz sträubt, ebenso muß er gegen 
die künstlerische Behandlung von Gestalten pro-
testieren, wie die Gräsin Dobronowska nnd ihre 
Tochter Jsa sind, ivelche, so häufig sie auch in 
der menschlichen Gesellschaft vorkommen mögen, 
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niemals a.i die Oefseutlichkeit gezent z» werdeil 
brauche», jonder» in dcr Silleitgeschichte bc-
graben bleibe» sollen. 

Unter uns Aeltere» — die jüngere Welt 
Hütte sich dankenswerter Weise von der gestrigen 
Z!srstcll»ng ferngehalten — sei übrigens zu-
gestanden. das, ..der Fall (Steincnccau" mit 
kll'sniicrter Technik construiert und ausgebaut 
ist. und da» der Dichter nicht nur an den Dialog, 
sondern anch an t ie Motivier» ig deS jeweilig 
Mchfolgenden unendlich viel Geist ausgewendet 
Hut. Besonders in der Exposition, die sich über 
zwei Acte erstreckt und durch ihre Breite säst 
icroiüdet. sprüht eS förmlich von Witz und geist-
reichen AppervuS, und wenn schon der erste Act, dcr 
.das flotte Leben in einem Bildhauer-Atelier vor-
iü^rt, aus daS Folgende sehr geschickt vor-
bereitet, so geschieht die» noch mehr im zweiten 
Act. wo der Dichter die echt polnische Wirtschaft 
der l erabgekommenen Gräfin Acistt. Dieser letzter« 
theil ist ungeutciu drastisch skizziert, und er 
formte a.i sich sogar recht erheiternd wirken, 
wenn der Autor da nicht schon bis zu den Knieen 
im Sumpfe stäcke. Nebenbei gesagt, dürste der 
Achter zu seiner Rechtfertigung daraus hin-

-weisen, daß er die beiden entarteten Weiber als 
abschreckende Beispiele hinzestellt hat, und dop 
die von denselben so tief beleidigte Moral an 
ih.ien bittere Rache nimmt, nnd eS ist richtig, 
das; dcr Schluß des Stückes — wir wagen es 
laum zu sagen — befriedigt. Trotzdem glauben 
wir e§ nach der obige» Begründung auSjprechen 
zu dürfen, das; es besser gewesen wäre, wen» 
Junta* dieses Drama niemals geschrieben hätte. 

Da wir eS nicht für angezeigt halten, aus 
den Inhalt deS Stückes näher einzugehen, so 

,babe» wir nur »och einige Worte über die Auf« 
iiüzrung desselben anzufügen, die eine sehr ge-
hmgette war. Frau Wilbrandt-BaudinS leistete 
iii dcr Rolle dcr Grast» Dobronowska hinsichtlich 

,dci> Mienen- nnd Geberdeuspieleö Erstaunliches 
und brachte die von erlogener Noblesse attge-
bauchte Gemeinheit dieses Weibes sehr anschan-
iich ;»r Geltung : manchmal wusste sie aber anch 
dort sie "»chlust d ŝ Pudlicu^us zu errege», wo 
sie nicht au» Platze war, und das störte. Fräu-
lein Lißl spielte als Isa in einer Weise, daß sie 
neben der berühmte» BaudtuS sehr gut auskam. 
Frau Parth gab die Dlutter Clvmeneea» recht 
bieder, und die Herren Könnemanu und Bern-
tlial stigien ihre Partien sehr gewandt in das 
&mje. Große Auerieumtng und warme» Dank 
hat sich diesmal Herr ôscs Rakusch verdient, 
der hinsichtlich d r deeorativen Ausstattung der 
Sceticü wahren Bienenfleiß aufgeboten, nnd 
besonders in dem Bildhauer-Atelier, sowie in 
der Wfhtiltitg k>?r Gräsin. Bildcr geschaffen hat, 
welche kleine Meisterwerke waren. E. 

• * 
* 

Nächste» Montag wird, wie un§ Herr 
Tir^clor Frinkc telegraphiert, Gntzkow's „Ilriel 
A:o!>»" gegeben werden. Wir begrüße» eS 
lebda'i. daß un? wieder einmal ein wertvolles 
deutsches Drama vorgeführt tverde» 'oll. und 
glaube» demselben eine» umso größere» Erfolg 

• verheize» zu dürfen, als die Gesellschaft an 
Herrn Könnemann und an Fräulein Lißl zwei 

. Kräfte besitzt, die uns sür die beiden Haupt» 
rollen i» hohem Grade geeignet scheinen. 

AolkswirMchast. 
[F ii r d i e U n t e r k r a i n e r b a h u ] sind 

. i» ')iudolssiverth nnd Umgebung 29.100 fl. ge-
zeichnet worden. Unter deu 7l Zeichnen! b? 
tzndeii sich 2.'i solche mit deutschen Namen, welche 
beiläufig mit 10.OOO fl. betheiligt sind. 

>B e r k e h r g e a i ch t e r Fässer z w i-
s ch c» O e st e r r e i ch und U n g a r ».] Nach-
dem dcr ungarische Handelsminister, wie wir 
mitgetheilt, vor kurzem einen Geschentwurs, be-
treffend de» Verkehr von in Oesterreich geaich-
ten Fässer» in Ungar», dem Parlamente unter-
breitet hat. wurde nun auch im österreichischen 
Abgeordnetenhaus ein solcher Gesetzentwurf vom 
HandclSntinister Marquis von Bacquehm eittge-
bracht. Der Gesetzentwurf bestimmt, daß die 
i« Ungarn vorschriftsmäßig geaichten, beziehungs-
weise uachge.'ichtcn Fässer, welche znni Zwecke 

der Füllung mit Wein, Bier oder Sprit auf 
daS Gebiet der im ReichSrathe vertretenen König-
reiche und Länder utit der Bestimmung des 
Rücktransportes »ach geschebener Füllung über» 
gehen, ans die Dauer deS Zoll- und Handels-
bündniffes und unter dcr Bedingung der Reei-
proeität der gleichen Behandlung, wie die im 
Sinne deS Gesetzes vom Jul i 1871 uud der 
Ministerialverordunng vom 28. März l»8l 
geaichten, beziehungsweise »achgeaichten inländi-
scheu Fässer unterliege». Ein gleichzeitig einge-
brachter zweiter Gesetzentwurf untersagt den so-
genannten „Hausbrand", d. i. die private Be-
zeichnung solcher Fusser, ans welchen im Grunde 
der Miifz» uud GeivichtSordnnng der Raum» 
Inhalt durch vorschriftsmäßige Stempelung be-
glaubigt sei» muß. durch Einschneiden oder 
Einbrennen einer Znhalts-Angabe, welche zu 
einer Verwechslung mit dem amtliche» Aich-
ftenipel Anlaß biete» könnte. Eine Ueb^rtretung 
dieses Verbotes, iufoferne dieselbe nicht unter 
die allgemeinen Slrafges t̂ze fäll!, »itt.'rliegt einer 
Geldstrafe von fünf bis hundert Gulden und ixt 
Falle dcr Nichleinbringlichkeit der entsprechenden 
Hast. 

A u n t c s . 
sD a's B e i l e i d s s ch r e i b e u d e S K a i -

s e r S an G r ä f i n K a t i n k a A n d r a s s yj 
hat folgenden Wortlaut: 

Liebe Gräsin! Tief erschüttert richte Ich diese 
feilen an Sie, um Ihnen anläßlich de« Ableben« 
Ihres unvergeßlichen Gemahl« Meine innigste Theil-
nähme au«z»sprechen. Ich fühle die ganze Größe 
diese« traurigen Verluste«, welcher un» betroffen hat, 
denn in dem Verewigten, in welchem Sie den gc-
liebten Gatten, da« Vaterland aber einen seiner 
größten und besten Söhne beweint, betrauere auch 
Ich schmerzlich bewegt Meinen geliebten Getreuen, 
dcr mit seinem hohen Geiste vereint mit einem 
ritterlichen Charakter durch eine Reihe von Jahre» 
einer Meiner besten Berather war und dessen großen, 
wahrhaft patriotischen und staatSmännischen Ver-
dicnstcn in der ganzen Monarchie eine dauernde 
Anerkennung gesichert ist. Der AUmäOttigc lindere 
Ihren und Ihrer Familie gerechten Schmerz, wel-
chen Ich. da« Andenken des Verewigten mit dank-
baren Gesühlen bewahrend, aufrichtig theile. 

Pest, 18. Februar 1890. 
Franz Joseph m> p. 

|D i e K a i s e r i n ] verläßt mit der Erz-
herzogin M a r i e V a l e r i e anfangs des 
nächsten Monate? die ungarische Hauptstadt, um 
sich zu mehrtägigem Besuche nach Poffeuhofe» 
und danu zu länge, em Aufenthalte nach Wies-
baden zu begeben. 

l T o d e s s a l l . ] Der c:.ett!ul^c Zustiz-
Minister Franz Freiherr von Heim. Geheimer 
Rain, Kanzler und Großkreuz des Franj-Joseph-
OrdenS. ist am 18. i>. iu Brüun gestorben. 

s D e r R e i ch S r a t h S a b g e o r d u e t e 
H a u s n e r] liegt, ivie man auS Wien meldet, 
iiu Sterben. 

» « 

^ D e u t s c h c r E c h u l v e r e i it.] Die Verein« -
leitung schreit! uns: I n der Au«jchußsitzung am 
18. Februar wurde dcr FraucnortSgruppe in Troppau 
sür da« rcichc Ertragnis de« Maskenbälle«, dcn 
Ortsgruppen in Brüx, Gabel, Penzing, Oberholla-
drunn, Neustadtl bei Friedland, Land«kron, Pernitz 
und Luk für Sammlung«- und Fcsterträge dcr Dank 
ausgesprochen und die Verständigung über da« Legat 
nach Friedrich Fehlingcr in Speising, sowie die 
Danksagung de« Prc«boterimu« in Cil l i für die 
bisher gewährte Unterstützung zur jienntni« genom-
men. Für dcn Kindcrgartcn in Anfpitz wurde eine 
weitere Subvention bewilligt, die Schule in Laag 
mit Lehrmitteln unterstützt und sür den Kindergarten 
in EilU vorläufig ein ErhaltungSbeitrag für daS Jahr 
181)1) festgesetzt. Ferner wurde die Geneigtheit anSgc-
sprechen, dic Errichtung von Kindcrgärte» in Mar« 
bürg zu unterstützen, für NachlragSarbeiten zum 
Schulbau in Eisenberg der nothwendige Betrag be-
willigt und dem Kindergarten in Ung.-Hradisch ei» 
außerordentlicher Beitrag zur Erhaltung zugewendet. 
Weiter« wurden die Mittel zur Beseitigung der durch 
den ReligionSlehrer in Eisenberg gegen die deutsche 
Unterricht«sprache in der dortigen Schule bereiteten 
Schwierigkeiten berathen, die Schulc in lbör l er-

bielt einen Beitrag zur Adaptierung einer weiieren 
Älasfe und für Tunel bei Prävali wurde eine niih: 
wendige Schulunterstützung gewährt. Schlietzli.1» 
wurde dic Auszahlung einer Unterstützung zur Er-
Weiterung der Schute in Lind »b Beiden genehmigl 
und eine Reihe von Angelegenheiten dcr Vereins-
»nstalten in Josefstadt. Röscha, Eiscnberg, Benehko 
Laibach und Pilsen erledigt. 

s G e g e n d i e V e r f ä l s c h u n g v o n G e -
w ü r z e n. j Um den vielfachen Fälschungen von 
Gewürzen in gepulvertem Zustande vorzubeugen, ist 
dic Erlassung einer Vorschrift angeregt «orden, wo-
nach Gewürze nur in unverkleinertcm Zustande feit 
gehalten werden dürfen. 

[ D i c m o d e r n e G o 11 e « g c i jz c t, d i e 
I n f l u e n z « , ] hat ihre HeereSzüge auch bis a» 
und aus die Alpen au«gcdehnt, abcr die freien 
Schweizer haben sich ihrer Haut zu wehren gewußt. 
Alle Mittel galten gegen den fteind; gewaltsame 
wurden mit besonderer Vorliebe versucht, u»d sie 
hallen auch. Zu Nutz und Frommen der vor einer 
etwaigen Wiederkehr der Seuche besorgten Welt 
werden in Schweizer Blättern einige der mit günstigem 
Erfolge zur Anwendung gebrachten Recepte niitge-
ihe.lt, von denen wir nur nachstehende wiedergeben 
wollen: Ein Fütterer stieg zu Berg am Morgen 
früh; ihn plagte ein starke« Kopfweh. Er steckte 
seinen Kops iu dcn Brunnentrog, ein Schauer gieng 
durch feine Glieder, aber in kürzester Zeit war das 
influenziöse Kopfweh verschwunden. Ein zweiter war 
ebenfall« von Influenza befallen, heftige« Kovsivch 
und Schwindcl quälten ihn nebst anderen Beschwerden 
im Magen, in dcn Seiten u. f. er sott Milch, 
that eine gehörige Portion Pfeffer hinein, verzehrte 
da« Gericht, legte sich dann zu Bett, deckte sich recht 
warm zu, und durch den gewaltigen Schweiß war 
dic Influenza von einem auf den andern Tag ver-
triebet.. Ein dritter ward ebenfall« sehr unsanft von 
der Influenza gepackt; seine besorgte Ehehälfte legte 
beiße Steinplatten an seine Füße, bedeckie ihn mit 
zwei Deckbetten und am anderen Tage war die I n -
slnenza fort. 

• < 
» 

[ O r t h o g r a p h i s c h e « . ] Ein nette Anck»o:c 
erzählt man sich in preußischen Officiertkreiscn vom 
Ziaiscr Wilhelm. Nach einer militärischen lledung 
nahm der Kaiser an der Officier«-Tafel theil. Dic 
Unterhaltung kam aus dic deutsche Sprache. „E t ist 
doch noch sehr schlimm mit ihr beste l l tmeinte der 
Kaiser: „Sie können gewiß anch nicht die Orthographie 
beherrschenwendete er sich an einen jüngeren 
Ofsieicr. At« diescrda« Gcgenlheit behauptete,veranlaßte 
ihn dcr Kaiser zu schreiben : der Müller mahlt, dar-
auf : der Maler mal t ; da« sührtc der Qfsicicr 
richtig au«. „Nun schreiben Sie 'mal : beide malen 
(mahlen)", sagte dcr Kaiser. Da legte der öfficier 
dic Feder fort. 

l v e g r e i f l i c h e G e f ü h l e . ] Lieutenant 
von Blechwitz : „Neuen Fuch» schon probiert, gnädigste 
Frau?" — Frau von Feuerblick: „Ja wohl, er ist 
etwa« unbequem zu reiten, weil er ost so heftig auf 
die Zügel stößt, al» ob er mit einem durchgehen 
möchte." — Lieutenant von Blcchwitz iseufzend) ; 
„Bejreifllche Jesühle 1" 

sS p o r t « m a n - P o e s i e.s Ein SportSman, 
dcr anscheinend da« Bedürfnis fühlt, zur AbivechS-
lung auch einmal den Pcgasu« zu reiten, bat an 
Herrn Eireut-Direetor Ernst in Berlin ein rer-
sifieierte« Telegramm gerichtet, da» folgenden Wort-
laut hat: 

„Ist auch D.'in „Goldsuch»" von sehr >.u»c Rasse, 
Ich ivaglc nicht zu setze» i'.m in Trab. 
Als ich mich gestern drängte an die eaise, 
Da wurd'S mir klar — der Gaul wirst sehr viel ab." 

sZ u r e ch t « e i s u n g nach S e u in e.] I n 
einer Abendgesellschaft wird gesungen. Alle« lauscht 
gespannt, al« eine junge Dame mit vielem Geräusch 
Hertintritt. Ein Herr nähert sich ihr und sagt: 
„Mein Fräulein, Ihnen ist vielleicht da* schöne 
Dichterwort nicht bekannt: Wo man singt, da laß' 
dich r u h i g nieder 1" 

[ V e r u n g l ü c k t e « (5 o in p l i m e n i. ] 
Braut : „Wa« hat denn nur die Köchin mit dem 
Kasfee aufgestellt? Da« ist ja miserable« Zcuz. Und 
Du findest ihn »orzüglich !" — Bräutigam : .Liebe« 
Kind, ich glaubte. Du selbst habest ihn gebraut!" 

[ B e r l i n e r i s c h . ] Hau«fr»u : „Liese, ich hab' 
gestern gesehen, daß Sie anch 'n Schatz haben. Wa« 
ist denn I h r Zukünftiger — Liefe: . Io»c dock, 
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Madame. dct kann ick doch »ich wissen — mein 
0«»iß« i» Troschkenkutscher." 

sZ w e i v o l n i s ch t J u d e n,j dic al» Con 
eurrenlen auseinander ein Auge haben, treffen sich 
auf dem Weg »um Bahnhof. Jh ig : „No, Schmnhl, 
wo willst Du denn hin?" Schmuhl: „Nach Posen." 
J>)itl: .Nach Posen ? De denkst, ich soll glaube», 
de fährst nach Bromberg, ich isaifj ober, de fährst 
»erklich nach Posen — warum lügst de nu erst?" 

[ ( E r k e n n t l i c h k e i t . ] Angeklagter ( ju 
seinem Vertheidiger) : „Herr Doctur, i dank Jhna 
schön sür mei Freisprechung — zahlen kann i Jhna 
«et — erlauben'», d»h i Jhna au Schinken von 
der gestohlenen Sau schick'!" 

[ R i e k ? a m F e r n s p r e c h e r s Po» jtvtt 
telephonisch miteinander »erbundenen Familien lade! 
die eine die andere auf den nächsten Sonntag jnm 
Abendessen ein. Dic eingeladene Familie ist gerade 
abwesend und wird durch da« Dienstmädchen ver-
treten. Ihre primpte Antwort lautet: „Nächsten 
Sonntag kann unsere Herrschaft nicht, da hab' ich 
Au»gehlag!" 

s K a s e r n h o f b l ü t h e n. I Unterofsicier: 
„Na, Einjähriger, wa» haben Sie dcn» noch 'nun-
zugucken ? Wenn ich einmal commandiert „Habt 
Acht!" dann h be» sie so frlsensest.ruhig zu stehen, 
bau im Vergleich mit Ihnen eine dcr Pyramiden von 
Niniveh dagegen ein reine» perpvtuum mol' i lo ist !* 

Nach t rag . 

[Je ä n i p s e » » P r i es t c r.J D r . SJIaötüc-

der au.-.'icinbctf Redacteur der Görzer „Soca". 
mujzle feilte katholisch« Flagge vor dem slavisch-
natioualcn Andränge streichen. Er ist seineö 
Postens enthöbe» worden. 

Hingesendet. *) 
Herr Redacteur! 

Gestern war e» im Theater wieber empfindlich 
kalt. E» wäre dringend nöthig, gegen diese (5«la-
mität ?!bh lfe ju schassen. 

Cilli, am 22. Februar 1S00. 
E i n Theaterbesucher. 

•) ,"5üt Aorm und Jiifiolt ist die Redaction nur 
nach Mabgat-e des Predgcjehe» verantwortlich. 

w r i ß c Seidenstoffe v o n 00 k r . b is 
(l. lt.<15 st. Utcta — statt qtisuflctt (ca. 15# »ccjt. Ciul.l 
— ifrtflifrel tobet- uflb ftiitlluctK voll»- Iittd zoll'rti das ifabtif-
r«t«! «. iKUKttittf (*. II. »• .yojlio"..) Ziilich. Uliuflct »wartn»# 
»tick ItfKn i« tr. Po«». >-

tt« i i K a i i i r r h e 
.l. r A t l i m u n g s o r g a o c , bei K ü s t e n , S c h n u -
p f e » , Heiserkeit und anderen llalsulVcc-
i i o n e n wird ärztlicherseits 

olnotor 

\ f ü r >!cl> iillein, oder m i t warmer Milch ver-
mischt , m i t E r f o l g angewendet» 

derselbe übt. eine mildlöscmle, beruh igend« und 
erfr ischend« Wi rkung aus, beförder t die Schleim-
absondcruug und ist in solchen Fä l l en bestem* 

erprobt . 

Gegen Husten und Katarrh 
000 - 3 ( I l l f l u ü l i z u ) 

übt eine a u ß e r o r d e n t l i c h mildernde Wi rkung die 

Kärtner Römerquelle 
(Schutzmarke „Kdelweiss") 

gere ich t mi t Milch, Zucker und Fruc l iUäf tcv . 

Dieser n u t u r e c h t e Alpcn&äucrling kann auch 

Kiudern und selbst Säugl ingen verabre icht werde» 

In bei J . Matic und Aj.o beker Mareck. 

135—12 

F s e r l i © f f e f " ' s 

.Xptilliilir in Wien, 
S i n g f o i G t i a s s e Ü S , 

„ z u m g o l d c i i e u flteiclisa|)se!t(. 
D l n l r f i n i s n i i e H - P i l t e u , voi»ial4 Universal-Pi l te» genannt, verdiene» Sĉ tcven Jfamtu 

mit vollstem Üiechle. da e> in der That sehr viele «rantheiten gibt, i:i welchen diese Pille» ihre ltmtüd) 
ausgezeichnete Wirkung bewährt haben. 

Seit vielen Jahrzehnte» sind diese Pillen allgemein verbreitet, van vielen Aerzten verordnet und nnii 
ci wenige Familien gehe», in denen ein kleiner Aorrnih d»ese>Z vorzüglichen HanSmitul^ mangeln würde. 

Lo» diesen Pillen tostet: l Schachrel mit I.1} P i l l e» 21 kr. , 1 NoUe mi t <» Ächachreln 
f st. 5 f r . , bei nnsrantirler Nachnahmesendung I st. 10 kr. 

Bei vorheriger Einsendung deS p'>eldl>etraj»ev lostet iainint portofreier Zusendung: l Rolle Pillci 
1 fi. 25 tr . 2 Rolle» 2 sl iu ' t r . . Rallen st. ;i:. tr.. ! Rallen I )(. 4 ' ir., Stollen •« st. 'S< lr-
10 Rollen «J sl: 20 tr. (Weniger alv eine Rolle kann nicht versendet werden.) 

b M e n M i l M M U , J P s e r h o f e r ' s B i n t r e i n i g u n g s - P i l l e n ' 
zu verlange» und daraus zu echten, daß dir Teilekausschris! jcdrr Zchachtrl den aus i>cr Gebrauche-

anweisung stehende» NameiiSziig j . i 'Hrr isol 'er und zuiar i» JflT" r o i h r r Schrift trage. 

^ r o s t u a l f a u i vo» I . Pser l io fer . l Tiegel l» kr., mit ZrancoMndung kr. 

C C ^ C F I ( 1 ) | f l g e g e n iuitairij, Heiserkeit, »liampshusten .e. I Hlä'chchen l> lc 

A m c r l k l i n i s l h e G i c h t l u l l l c , - >i. 20 tr. 

fylllDCl [jC(|Cil g i ! | t f r f j lUCi | ) , Preis einer Schachtet tr, mit r̂anco-nseudniig 7'> tr. 

S r o v f s & a l f a m , I Flacon I. kr., mit Franco.>use»du»g '!> lr. 

L c b c n s - E s s t n z ( P r ä g e r T roPsen ) . . f & Ä w Ä R i W " ' i : a J a m , ! , n ; i 

C n g l i s c h c r W n u d c r b a l s a m , . sla,ch>- .. n.. t .«.^ > t f. 

? v i t t f c r > l l l u c i f gegen Husten :e l '-chachi l -!'. ll.. mit Irancoznsendung lr. 

n i t i l O s l j i l l i l l ^ a i l l l U i C , von I . Pserhofer , bestes Haariouch-Zmittel. 1 Tose 2 sl. T 
I t l t i t l P r f n f ' f l R f t i l s t a l ' 1,011 P r o I . w t e i i b e i , Hausmittel gegen Wnnden, Geschwüre :e. !> 
i . i l I IUU l | I l l ' -f. | I U | l l l f i Tiegel 60 lt., mit Franeozusendnng 75, tr. 
U n i t i r r f f l f - ' & r t l t i n i l l T r t ä ' ^ n h W011 ® VnUr ich. (iin vorzügliches Hausmittel gegen 
U l l l U U | U l - . J i U I U J J U I ! j J t f - a l l e Folgen gestörter Perdan.ng l Packet I ,1-

Außer den hier genannten PrÄparatea sind noch sämmtliche in österreichischen Zeitungen angekliv 
digten tn- und ausländische pharmaceutische Specialitäten vorräthig und werden alle etwa nicht am Lag« 
befindlichen Aetikel aus Pe-lange prompt nnd billigst besorgt. 

Versendungen per °1>ost weiden schnetlslenS efjectuirt gegen vorherige Geldsendung, gröftere 
Bestellungen auch gegen Roch »ahme b o Betrages. 
Bei vorheriger (Einsendung dee» pirlddetrages \aiu besten ixittelft Post.rnwrisnngl 
stellt sich daS Porto bedeutend billiger, als bei Nachuahme-Sendnngen. 

b — — m — 

M M - l v £ i j L S t s r 

t s a c i i « s l i l c s i 4 a C ß ' e i i < l e i i s i a i i c o . 

von der billigsten bis zu der allersclnstou Qualität für 
den Fiühjahr- u:ul Soiuuiorboiars versendet jedes Muss 
auch an Frivate jede Concurren* schlagend d.<s 

Depot ans l lt. pnv. Feinlacli- nnd Scliaswollwsarcn-Falirikon 

K o r i z i c l i w a r z 
K w i t t a u ( M i i l i r c H ) . 

1000.1'' F a b r i k s r e s t « und C o u p o n s lür A n z ü g e , U e b e r -
z l e h o r , B e i n k l e i d e r , D a m e n - und K l n d e r g a r d o r o b e n 

werden zn staunend billigen Preisen abgegeben. 
Zu fl. 3 . 2 0 Kiu coinplclcr llcrren-Anzug aus S*w Mtr. liest. 
Zu fl. 6.—Hin coimdetcr Herren-Aiwug feiner a»s:i-10 Mtr Itest. 
Zu fl. 8.— .. „ , feinst aus :5>° Mir. I!e>t. 
Zu fl. 9.40 bis fl. 14.— Ein eoui|deter llerren-Aiiz isf tx.ch-

a»s "•"* Mut.-r ltc»». 
Zu fl. 3.80 bis fl. 7.— Pralti-cher Ucberxk'hcrst dT inu leriisteu 

Farben, couiplet 2,w Mtr. ll^st-
Zu fl. 0.— und hoher Schwarzes Tuch au* feiner r. in. r Wolle 

für einen coiiipleto» Salon-Aiuug gebend :!-"Mtr. liest. 
Zu fl. 3.— und hoher Moderner Wasclikauitugamstoff- I Auzug 

complct . aus li'«0 Mtr. lieft. 
Zu 50 kr. u. höh. Modern. Wusch-Piqnc-Gilet coin|d. 70 Cm. liest. 
V o r s o h r i f t s m a s B l f f o UntformstofTe f ü r dlo H e r r e n 

k- u. k . B e a m t e n . 13t—20 
Reichhaltige Muster-Collcetio» wird bereitwilligst gesendet. 

weiter« Spesen um 

F i i l i i e h , Mähren. 

irische, bes ter Marke, lie-
f e r t das 5 Ki lo-Fass l . 

mb gegen Xaehuahine ohne 

2:2'> 1 1 . H M M | > n r e h iu 

R o l l H a i i n g e , 
f r i sche , bester Mai ke, , l iefer t da« > K i l o - F w l 

Nachnahme ohn« weitere Spesen um I!. 2.80 H. lis* 
pR r r k in I ' ' i i I ik*U. Mähr.-:i. 



• 1890 . . D e « : ? c h e W a c h i " 

Stroh3 und Filzhut-Handlung 
C I L L I , 

H&uptplatz Nr. 15 (Herzmanu'aches Haus) 

. empfiehlt dem P . T . Publikum ein Lager von grosser und reicher Auswahl in 

Damen-, Mädchen-, Herren- und Knabenhüten 
neuester Facon und Farbe zu Fabrikspreisen 

aus der Fabrik 

P. L a d M t i i t f e r ' s N ö l n i o , k. k. Hof-Lieferanten in G r a z 
Zum billigen Einkauf ladet ein mit aller Hochachtung 

. A j n . t 0 2 a . i a S c l x x l " b a , r . 

260—8 Hüte w o r d e n n icht In'« Hans g e g e b e n . 

2 v £ - u _ s t e r 
n a c h a l l e n C S e ß e n d e n s r a n c o . 

Schöne Orangen L 
offeriere per Ki*te mit fl. 3.90. bei W 
grösserer Abnahme um 15 kr. per Kiste Q 
billiger; ferner allerfeinsten Jamaica- A 
Rum per Liter fl. 1 .60: feinsten Cuba- • 
Rum per Liter 70 kr., sowie besten O 
Thee bi l l igst — Auch werden leere Q 
Petroleum-Fässer zu höchsten P n i s e n q 
bezahlt. X 

F e r d i n a n d P lautz , q 
X S p e c e r e i - G e s c h ä f t i n L a i b o c h , Q 

Alter Markt. 17J'—10 q 

OOOOQOOOOOOOOQOO 

Einngt Niederlage 
für 

Stc iermark, Kärn ten und Ä r a i « 
in 

w- H) ra z, 
I . , Sporgant N r . 16. 

tob der b i l l i g s t en bi» zu der a l l er fe ins ten Quali tät für 
den F r ü h j a h r - nnd S o m m e r b e d a r f versendet jede« Mas» 
auch an P r i v a t e jede Concurreiii schlagend da» 

Depot m 1 1 dtIy. Feintucli- übä Sctiaswollwa&ren-Fatiriken 

Moriz Schwarz) 
Zwi l tau (Mähren) , 

1000 i F a b r i k s r e s t e nnd Coupons s#' A n z ü g e , Ueber-
xleher, Be inkle ider , Damen- und Kindergarderoben 

werden zu staunend billigen Preisen abgegeben. 

Zn fl. 3 . 2 0 Ein completer Herren-Anzug au» 8 " Mtr. Best. 
Z u fl. 6 .— Ein eompleter Herren-Anzug feiner au» 3 '• Mtr Rest. 
Z n fl. 8 .— ,. , feinst aus 3 - '* Mtr. Rest. 
Z u fl. 9 . 4 0 b i s fl. 1 4 . — Ein eompleter He r r en -Anne hoch-

feinst ' aus 3 " 1 Meter Rest. 
Z u fl. 3 . 8 0 b i » fl. 7 .— Prakt i eher ücberzleherstoff modernsten 

Farben, complet 2 " Mtr. Rest. 
Z n fl. 8 .— nnd höher Schwanes Tueh aas feiner reiner wolle 

für einen eompleten Salon-Anxug gebend 3 " Mtr. Rest. 
Z u fl. 3 . — und höher Moderner Wiischkamnigarnstoff. 1 Anzug 

complet I M 6'*' Mtr. Rest. 
Z n 6 0 k r . u. hüb. Modern. Wasch-Pique-Gilet eouipl. 70 Cm. Rest. 

Vorsohr i f t smkss lge Uniformstoffe für die Herren 
k . n. k. Beamten . 134—20 

Reichhaltige Muster-Collection wird bereitwilligst gesendet. 
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ein ofTenener W a g e n (Mylord) von Lohner in Wien, 
»in- und zweisnännic, fast neu, billigst bei T r a u n 
in Cilli. 318—3 

mehrere Tausend assortiert, sind billigst zu haben 
bei C. Herrmann, Röincrbad. 30«— t 

Zu vermieten 
eine 
Küche, 2 Kabinetten, dann 2 kleine Hofzimmer, ferner 
ein O e s o h i f t s l o o a l nebst Küche und Kabinet. 

N&heres bei Herrn J o s e f K ö n i g in CUli. 284—1 

Monalsralt» fl. 5 '— 
> Zl lus t r ie r lePrr i s rourantegra l i s u . f r an ro . 

THE SINGER MANUFACTURING 

Company, New-York. 

C r e n . « x « . I - - ^ - g r e » . t - v i r 

Ci. N E I D L I N C i E K , 
Gras, 

I . S p o r g a s a « N r . 16. 

M £ e i n E t a n d t v i r t 
versäume es, das weltberühmte und preisgekrönte 

S c h w e i z e r M i l c h - P u l v e r 

anzuwenden. Ein unentbehrliche» Hilfsmittel io jeder 
Milchwirtschaft. Es erhält die Kühe stets bei Fress-
luat, gesund und frisch, erhöht die M i l c h a b g a b e in 
ganz besonderer Weise und macht die Milch schön, 
angenehm schmeckend und überreich an Butter nnd 
K&sestoff. 

Man streut bloss einen Kochlöffel voll unter jede 
Füt terung, die Kühe nehmen das würzhafte Pulver sehr 

ferne. W i r k u n g g a r a n t i e r t . 1 Schachtel (1 Pfund) 
0 kr., 10 Schachteln fl. 4.25 franco. 930 

Für grosse Öconomien: Ein Wirtschaftasack 
für 120 Fütterungen fl. 3.50 Franco-Zusendung. 

N u r e c h t aus 

Grolsteiü's See-Apotheke, Erfflünflen, O.-Dsterr. 
Preisgekrönt mit dem Staatspreise 1887. 

Wels 1886, Linz 1879 und 1887 grosse silb. Medaille 

Haare im Gesichte etc. 
entfernt für immer mein Epilaloir« durch Absterben 
der Haarwurzel, ohne den Teint anzugreifen. — 
1 Flao . fl. 6.— per Haohnahme bei 

Chem. Dr. Robert Fischer 
Wien, I. Graben, Habsburgerflasse 4 . 

? > 
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J. & S. KESSLER, BRUNN 
Grösste und billigste Einkaussquelle für die Sommersaison. 

Prelscourante über Herren- und Damenwäsche, Wirk- und Gaianteriewaaren, Muster von Tuch-
und Schnittwaaren grat is und franco. Versandt per Nachnahme. 

T u c h w . a a r e n - F abrikalager. 

So m m e r » A n z u g - S t o f f « , 
waschecht, modern, practisch, XI O 
G' ,Met. auf compl. Männer-Anzug *1« » 

Tu c h r c i t c aus Männer-Anzüge 
und Damen-Regenmäntel, 3 10 M. I I O 
aus einen completen Anzug I II«' w . 7 5 

Modefarben, feinste Qual., 2 10 M 11 C 
auf einen compieten Ueberzlejier I I . -

r i e g a n t a u s g e t t . M u s t e r h a r t e n 
L mit 400 Dessins an die Herren Schneider-

MW 
meister unfraakir t . 

Re i s e p l a i d « , wollene,3 50 lang, ( 
I 60 breit 1 

D a m e n - M o d e - A r t i k e l . 

!! Gelegenheit» 

Ze p h i r s t o H c , echtfärbig, in 
prachtvollen Farben, 10 Meter 

Ca r r i r t e u n d g e s t r e i f t e 
Modei toHe, 60 Cm. breit, 
auf Schlafröcke, Frauen- und f l O 
Kinderkleider, 10 .Meter I I . t . 5 0 , 

Jo u p o n - ui d D r e i d r a h t -
( . t o t f e in allen MoJefarben, f l Q 
10 Meter la. 3.50, Ha. I I . £ > 8 0 

Br o c u t - , J a c q u a r d - u n d 
W o l l - R i p s - S t o t f e , 60 Cm. 
breit, in allen erdenklichen f l Q 
Farben, 10 Meter fl. 4.— und I I ^ » 6 0 

Ne r v y , <JU Cm. breit, l a r t ge-
s t re i f ter Modestoff. In neuesten <1 A 
Modefarben, 10 Meter I I . ^ « 5 0 

Be i g e u n d O o r i s , neueste . 
glatte und carr i r te , rein wollene {V C 
Modestoffe, 10 Meter I I . O - 5 0 

Te r n o u . C a c h e m i r , doppel- f l A 
breit, schwart u. farbig, 10 M. I I 

Bl a u d r u c k u n d f r a n z ö s . 
C r c t o n e fü r Waschkleider, f l n 
10 Meter fl. 3.20 und I I . £ . 5 0 

Wo l l a t l a s , doppelbreiter Woll-
stoff, in Schwarz und allen f l £ 

Modefarben, 10 Meter I I O . 5 0 

Vorhänge,Decken,Teppiche. 

Ju t e - V o r h ä n g e , neueste Des-
sins, complet, zweifarbig fl. 2.30. f l Q 
vierfarbig I I « « 5 

Ju t e - G a r n i t u r e n , 2 Bett- u. 
I Tischdecke, neueste tiirk. Dess., f l C 
zweifarbig fl. 3.50, vierfärbig I I v . 

A f tge*t»ppte R o u g e - u r c k r n , f l Q 
• * complet lang u. breit, I Stück I I & • 

Ja c q u a r d - M a n i l l a - L a u f -
t e p p i c h , 10 M. lang, riauer- f l Q 
halle Qualität, I I» O . 5 

Ri p s - G a r n i t u r , 2 Bett- und 
1 Tischdecke, modernste Farben- f l A 
Zusammenstellung I I . 4 . z 

n t O c h e r , t St. ohne Naht, f l I 
Meter lang - I I . >»! 

•̂  Herren-Mode-Artikel. 

He r r e n - H e m d e n aus Chiffon, 
Cretoa, Oxford,- bestes Fabrikat f l I 

I ' v l a . II. 1.80,"Ha. " I I > 2 
A r b e i t e r - O a l o r 
" starke, gute Qualität, 3 Stück f l O 

la. Qualität I I fc- — 

n t e r h o s e n a u s K r a f t l e m w a n d , f l I 
Kijper. per 3 St. la. fl. 2.50, Ha. I I '«80 HL 

No r m a l w ä s c h e , Jäger-System, 
rein wollen, für Herren u. Damen, 
I Hemd fl. 3.50.1 Hose fl. 3, aus f l I 

* Baumwolle I Stück. I I 1.5 

I J ä n i t e r - S o c k e n für Sommer, f f I 
weis» u. färbig, gestrickt, 6 Paar I I i«li 

a c k t Q c h e r , 12 S t , gesäumt, 
mit farbigem stand, für Männer f l 
fl. 1.20, für Frauen I I . 

T u e h n a U t z e n . .aus feinstem 
• Brünner Tuch, für Herren und f l 

Knaben. 6 Stück I I . 

D a m e n - W & i o h e . 

Fr a u e n - H e m d e n , 6 Stück, 
aus Kraftleinwand mit Zacken- f l C 
besatz fl. 3.25, mit Stickerei I I . 

a c h t c o r s e t t e s aus feinem 
Chiffon, mit feiner Stickerei, f f I 
drei Stück la. fl. 4. - , Ha. I I . 1.8 

Un t e r r o c k e fü r Frauen aus 
Rouge, Rohleinen oder Chiffon, 
3 Stück fl. 3.—, aus Mohair od. f | O 
Zephir, I Stück fl. 1.50 und I I £•% 

1 / o p f t O c h e r aus Foil, neueste f | I 
•V Muster, « Stück I I . > 2 

Fr a u e n - S t r ü m p f e für den 
Sommer, weist od. färbig, 6 Paar, f f l 
gestrickt oder Seidenfinishgarn I I . 1.5 

Leinenwaaren und Weben 
I Stück = 29 Ellen. 

Ha u s - L e i n w a n d , s tarke Qua-
lität. I Stück (29 Ellen) f f A 

fl. 5.50. ' . I I . 4 . 2 0 

l / i n g - W e b e , besser als Leinen, f f C 
beste Marke, I S t y, fl. 7.50, V, I I . i ? . ? 0 

O x f o r d , neueste Muster, I Stück f f A 
V (29 Ellen) ll. 4 . 5 0 

Ch i f f o n auf Herren- u. Uamen-
wäsche, I Stück (30 Ellen) la. f f A 
fl. 5.50, Ha. I I . 4 . 5 0 

Ca n n e v a s auf Bettüberzuges, 
I Stück (3t) Wiener Ellen , f f C 
la. fl. 6.—, Ha. I I . O . 2 0 

• e @ e ® » « i e e e e e e e e e 
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.Scliuliiuacbcrmeister in Cil l i 

empfiehlt, >i< in geeinten I'. T. Publikum und 
bulieti Ail-1 - e i n 

grosses Schuhwaaren-Lager 
zu ti- s hm !umse tz ten F r e i s en . B e s t e l l u n g e n 
iiash Sla>t we)>i> n binnen 24 Standen aus-
geführt. JJi.'i H«*U-ii<ingen von auswärts, erbitte 
i ch m i r d ie S c b u h l ä a g « z u z u g e b e n . 

N i e h t r n i i v e i i i e r e n d s a w l r i i a n - t i u d s l o * r e t o u r 
235—1 g< noni inen. 

Gross.es Lager in Kinderschuhen 

Maschinist, 
gelernter Jlücliin dilo.-iser, geprüft, in seinem Fa>he 
sehr tüchtig, mit ianj.jHnrig<>ii guten Zeugnissen, mein 
dauernde Stelle. Adresse: Kranz Wolfert, Grast , 
Barggasse 15, II . Stock. 305—1 

Eine sehr bequeme 

W ohnung* 
bestehend ans 4 geränmigeu Zimmern. I Dienstbot-n 
zimuur. Kücho. grust« Speis uud HuUlsge i.-t mit 
1., eventuell 15. Juni za vermiete«. Anfrage in der 
Ezped. d. HI. 307—1 

Zu verkaufen 
eine fe te I C I | i « a ; a n i l t u r . begehend a u s ' S o f a , 
2 grossen nnd I kleinen Kantenil« im mas.-ivrn Ge-
stelle von Nusshul*. R a n n Nr. 2 0 , Parterre, 
Schar'ui'solie Villa, Eingang Vun der Gartenseite. 017—1 

Nach dem Ertheile hervorragender Kachiud 
der n a t o r e c h t e , aktliw he Alpenniq-rlitf. j 

Kärntner Römer - Quelle 
Schutzmarke . .Edelweiss" 

ein ebenso aufgezeichneter GesutjVrunn-n bei I 
Migon-, Blauen- und Nierenleiden, bei Kiitti 
Heiserkeit. Husten, . insbesondere der Kmler. 
anch ein 

hochfeines Tafelwasser 
Ton »e'tenem Wohlgeschmack, frei TOI ail-n onH 
machen and den Magen beschwerenden 
be*t-mdtheil»n. Zu haben bei .! Mat ie aoi Ajy| 
theke Mare t 'k in Cilli und zu beziehen doi l t ^ 

B r u z u a e n - V e r w a l t u s j : 
P o s t K ö l t e i a c h , K a r a t e n . 

Curort Römerquelle. 
erfolge bei Kalnrrhrn t'»r AtbnunciorsaBt. 4a 

der XI»»? brl \>ril»iiu• «»«lorans'-n Mm» 
Uld.in. (tlatarmuth uml Krhirirkpcanundn. 

K W I Z D A ' S G I C H T F L U I O 
bewahrtr» ^tirkiin^smittrl nor ntii >tz 

grê en Slrapairn, langen Marschm ± 
H r r i n 0.%%'. fl. I— Nurei-ht mit n j>*. 
«tehe derSehutzmirke . — ZubczUhfodm 

alle Ajiutueken ; täglieiio I'o.aTersendaog ' «hn-b M 
Hauptdejmt : -Jt 

Kreis-Apotheke Kornsuburg bei Wien. 

Im neuen M a l l n e r ' ü t i i e n H a u n e ist eine 

l ü c l i ö i i e 4 » l i i i i i n s 
im ersten Stock, mit I Zimmer î unnt Zugek 

I. Juni an xn beziehen. i 
Anzusingen bei Herrn A E g j j e r - i d o r f e r , Els<nbtJ 

lung liaiinncb I W I 

ASPhlritfaurcrridifter, rein-
ster und stärkster a l fa l i -
sckier Säue r l ing , vor- f ^ 
,ng l . Erf r ischung«-
getränk, - erprobt 
d. Husten, Hals-
fi-mifbciten, 
Äfagen- u. 
Blasen 
(atartfy. f V 

K 
Za 

erhalten ii 

d< n meiites 

Äinrralaeffri' 
S j t f f t f i - , Trlicit-

kfirn Handlitugk» b. 
zn b ziehen durch die 

Brunnen-Dirct ion i a 

Ü O « l 1*4*1 I I i t z . 
Post SunerbruuB bei RohlUrh. 

Va libzienen in Lilli bei Harro A. Walland. 

*X**UU*KHXn*XKKX 
Den P. T. Herren Grundbesitzern liefert 

zur Anlage von l l o | » t ' 4 ' » s s i i r t 4 > n i 
besten echten Hopfensetzlingo aus den Sa«» 
Bezirkstagen zu billigsten Preisen die 

= = A d m i n i s t r a t i o n 
der N a a z c r l l o p s e n - u. B r u u e r -

Z t ' K u i i i t s in K u » z (Böhmen), 

K K K K K K K M K K K H K K K K 

Per Stück nur 14 Gulden. 
P r r o n o n p o r a - M p r l t z r i i . best-
bewährtes System , aus Widerstands-
läthigeni . TorDgiicIien Materialo, leieht 
handhabbar sowohl für Wein- als auch 
Obstgarten verwendbar. Ton hiesigen nn>. 
answArtigea Weinproducenten erproct nod 
anerkannt, l iefer t : 

Gustav Sattler, 
Bau- u. Galanteriespengler 

in Gonobitz 
tu dein ve> biltnismis!>ig billigen Preise 
Ton 14 fl. — Garantie drei Jahre . 

K r l V r e n z : L a n d w i r t s c h a f t -
l i che F i l i a l e G o n o b i t z ; Auftrag.; wer-
den nor gegen Voreinsendung des Be-
trages oder per Nachnahme cffeetnieit 

316—1 



1890 
ch- W.^chL" 

testen. 213—3 

I ' i r n i n s - u n d L n c k i ' a r b e n 
zu allen Anstrichen in jeder Jahreszei t verwendbar, sind billiger als überall 
zu haben 

bei in 
>CX C I L L I X>< 

Durch Aukauf einer grösseren Partie Kohwaare unter äuserst günstigen 
Verhältnissen bin ich in der angenehmen Lage, Firnis»- nnd Lack -Fa rbon e igener 
Brzeugung viel billiger als bisher abzugeben, ohno dass die Producte die be-
kannte Güte verloren hätten. Auch empfehle ich wein reichhaltiges Lager von 
allen Gattungen Lacken, trockenen Farben, Pinseln, überhaupt Anstreicher- uud 
Maler-Requisiten. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager von Glas, Por-
zellan, Steingut. Spiegeln, Fenstertafeln, Lampen, Bildern, Goldleisten u. s. w. 
mit dem Bemerken aufmerksam zu inachen, duss ich in der angenehmen Lage 
bin in Bezug auf Preiee wie Qualität jeder Concurrenz die Spitze zu bieten. 

Besonders empfehle ich die beliebten Bierflaschen mit Patentverschluss. 

:« 

.rrv.T 

l E U S T E I N ' S t e S S W « 

P 
ß 

DER HEIL.ELISABETH 

SäZüÄ-' et it 

Allen ähnlichen Präparaten in jeda [}, 
Beziehung vorzuziehen, sind diese Pastil-
len FREI TOB a l len sohkdllohen Sub-
atansen; mit ffrAeeteaa Erfo lge 
a n g e w e n d e t bei Krankheiten der Un-
leibaorgaw, Wechselfleber, Hantkrank-
Veiten, Krankheiten de, Gehirua, Frauen-

krankheiten; lind leicht abfahrend, blat-
reinigend; kein Heilmittel Ut günstiger 
and dabei TOllig uniehidlieker, am 

n b«Umpf«n, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der verzuckerten Farn wagte weiden itn 
K.btt ion Kindel« gerne genommen. Diese Pillen sind darch ein sehr ehrende* Zeegaiss de* H o f -

rathes Profeaaora Pl tha ausgezeichnet 
Eine Schachtel IS Pillen enthaltend, kostet 15 kr . j eine Bolle, die 8 Schachteln, j j o Pillen 

enthalt, kostet nur 1 fl. 0. W. 
Jede Schachtel, ms der die Firma: Apotheke „Zum he l l i gen Leopold" nicht 
steht, nnd auf der Rückseite nnaere Schutzmarke nloht tr&gt, lat e in Fal -

a i f l o a t , vor dessen Ankauf das Publicum gewarnt wird. 
Es lat gut 

r a t erhalte . 
fiese sind auf dem Umschlage und der Gebrauchsanweisung mit n e b e n a t e -
hender Unterschr i f t versehen. ^ 

Uaupt-ITr|>Ot I n W l e e i Apotheke , . Z u i u h e i l i g e n L e o p a M M des P h . S e i 
Stadt, Eefce <er Planke«- um SaUtelaaas« 

Zu LäI« n iu C i l l i bei den Herren: A M a r e k , Apoth.: K u p f e r s c h r a i d , Apoth. 1027 

Warnung! 
Es lat ge&an zn beaohten, daaa man nloht ein eohleohtee, 
ke inen Erfo lg habendes , Ja g e r a d e s o s e h i d l l o h e s Pr&pa-
irhalte. Man verlange au&drflcklich: Neuste in's El i sabeth-Pi l len; 

stelss, 

Ü m i i t 7 P r l l ä c p 'Cuatfttlnl liefert bni oÄilO" I O « o r l r snjch geräucherten. liefert 5flilo gegen Nach-
M i i i u i t c i i x a s v Rachnahme ohne > M^CwXk nafime ohne »eitere Spesen um fl. 3-50 
-" S:vvn ju fl. 2.40 H . ctafparef, Auluek, Mähren. ' II. Kasparek in Fulnek Mähren. 

xxxxxxxxxxxxxxxx 
Die besten 

l ir i i i t i icr S t o f f e 
liefert zu Original ZabritSpreisen bie 

Kfintuch Savrik 

SIEGEL-IMHOF 
i n l l r ü i i n . 

F»r einen tlrganien Frühjahrs- o. Ssmmer-

Männer-Anzug 
arttügt (in Koupon in de rLänge von g'10 Mtr., 

dos find l Wiener Ellen. 
Ein Coupon foftrt 

i r i 4.80 aus gewöhnlicher - W > 
U W fl 7.75 auS feiner ' V Q 

p r - fl. 10.60 ane feinster -WM 
B W f l 12.40 au« hochfeinster "WM 

e c h t c r S c h a f w o l l e 
Äemsr find in grobler Auswahl zu haben: 

Mtt Leide durchwebte Kammgarne. Stoffe für 
llekerzieher, Loden für Jäger und Touristen. 

fltenne und Tosiing fflr Srl»nan;äge. Bit' 
ildriftemüßiitZndir fnr ̂ ramtr, waicbbare Zwirne 
»»sie für Männer und Knaben, echte Piqu^t-

Gilel.Lloste k. 
«ir gntc Wsarr, SKusitrfltlitut unk genaue 
Üufmiufl wird jarsniittl. Muster gratis »ah 

franco. 146—20 

Z u 

Neuanlagen und Reparaturen 
TOB 

einstahlt sich 

unter Garantie des besten Materiales und 
sorg!altigst ausgeführter Arbeit bei billigst 

berechneten Preisen 

Hochachtungsvollst 

€ l r i l S c t i m n f l l , 
399—3 H a u p t p l a t z N r . 18. I I I . S t o c k . 

XXXXXXXXXXXXXXXX 
I i m h n r n p r KäQn'® ( ' i m e ' t n l ' " ' c ' : hochpilant 
L I U I U U r y e r i \ d b t ) i n Ziegelform. liefert da» 
5 Kilo-Äisiel gegen Nachnahme ohne weitere Spesen um 
fi. 3.50 H . K a f p a r e f in R u i n e s , Mähren 

Eine, eventuell zwei 

S t a l l u n g e i ) , 
welche aioli Tormüg«' ihrer isolierten Situation beson-
ders für Officierspferde eignen würden, sind sogleich 
billig sammt II -ubuden zu rermiethen. Auskunft er-
theilt aus Gefälligkeit die Expedition d. BI. 309—3 

Nr. 6077. 

Executive 

Fährnissen-Versteigernng. 
Vom f. f. stöbt, bei. Bezirksgerichte Cilli 

wirb bekannt gemacht: ES sei über Ansuchen 
der Firma Friedmann unb Tapezierer bie ê ecu-
live Feilbietung der der Ju l ie Cabukoschegg, 
Modistin in Cilli. gehörigen, mit gerichtlichem 
Pfandrechte belegten und auf 126 fl. 10 tr. und 
117 fl. geschätzten Fährnisse. als: diverse Damen-
und Kinderhüte. Ausputzgegenstände. Hutfedern, 
Blumen, ein Spiegel, ein Divan, jtvei Paar 
weiße Vorhänge ;c. bewilligt, und hiezu die 
zweit« Feilbietungstagsatzung. auf den 

2«. April 1890 
von 9 —12 Uhr vor- nothigenfalls »on 3—6 Uhr 
nachmittags im Geschäftslocale der C ecution in 
Cilli mit dem Beisätze anßevrdnet worden, daß 
die Pfandstücke bei dieser ^eilbietung auch unter 
den SchatzungSwerth gegen sogleiche Bezahlung 
und Wegschaffung hintangegcben werden. 

C i l l i . am 13. April 1890. 
Ter k. k. LandesgerichtSralh. 

E m i n g e r. 

Altvater-Kräuter-Liqueur, Ä 
rühmte Specialität für Magenleidende, bei gestört« Aer. 
dauung x. liefert 2 Liter gegen Rachnahme ohne weitere 
Spesen um fl. -4.— H . i laeparcf in Ruines, Mähren 

/um m» 
V*rjroM«a. Vfr. «ift*r-n n. Ao«t<«^iern *i * 

Bah wen, HoJx, 
01M, PorselUn n au#n 

«rdeo k 
P#r FU*4 Ji« 
ria»«: fl 
'V, DU. t. fi,-

T t 1 Kilo 
, S— (Ja V, Kilo-

. - • / " V W ftrteod«: , W — l # r laBrftan iMaI.rtnK 

Schweizer Käse, 
gegeit Nachnahme ohne weitere Sptfen um fl. 3.S0 
H Kaspare! in Fulnek, Mähren. 

w 

Die Börsebewegungen 
iu werden. 

Die Börsecourse S J Ä 
sehen und wirtschaftlichen Geschehnisse. 

TV0 P n r c o nitht dor Laune, ihre Er-
UUloC gebniüite sind TON Wesenheit. 

Was auf dem Effectenmarkte 
vorgeht, hat jeden Besitzer zu in-

teressieren. 

Das unterzeichnete Bankhaus bietet 
durch seine H a l b m o n a L s b e r i c h t e , 
welche f r a n c o und g r a t i s zugesendet 
werden. Jedermann Gelegenheit, sich hin* 
länglich und objectiv zu informieren. 

F i r m a s e i t 1 * 6 9 . 

Wien,!., Wallnerstrasse II. 
2 _ c 

H. Kasparek in Fulnek, Mähren 
5 K i l o Kaf lTee 

liefert gegen Kachnahme 
Domioeo, eleg.rt, hochfeinst fl. g 
Cuba, hochedeht, I la 
Cnba, „ la. „ g.28 
Portorieco, hochedelst, I la 8.— 
PoTtoiicro, ,. la 
Java, goldgelb, I , ?.Ä) 
Msaado, la « 8 76 
Ceylon. I l a 8.6« 
Ceylon, la. . S.75 
Mocea, bochhochedel»t I« 8.7.» 
Kaiser-Thee per 1 Kilo Nr. 1 fl. 3.30, Jfr. 2 fl. 4— 
Nr. S 11. 4.50, Nr. 4 fl. 5 —. Nr. 5 fl. 5.50, Nr. Ö 
fl. 6 — . I>er Besteller hat also keinen Zoll, keitir 
Torti nnd keine Emballage an bezahlen. loh bit te niu 
Bestellungen. 
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Bezugnehmend auf unsere Voranzeig« in der „Grazer Tagespost vom 11 April machen wir 
die höfliche Mittheilung, dass wir heute am Orazer-Platze im neuen Thonetgebäude ein Geschäft in : 
Bänder, Spitzen, Tülle, Kurz- und Possamenteriewaren, Borten, Sammte, Peluche, alle Gat-
tungen Futter- und Futter-Seidenstoffe, Atlas, Surah, Satin merveille, Moire und in sonstigen 
Damen-Schneider-Zugehör-Artikeln eröffnet haben, welches wir unter der handelsg. prot. Firma : 

U a s t r a n d c P e l l 
ausüben werden. 

Durch nur bare Einkäufe sind wir in der angenehmen Lagt-, den geehrten P. T. Kunden 
in jeder Hinsicht bezüglich der Billigkeit das Vortheilhafteste zu bieten und empfehlen uns daher 
bei Bedarf obiger Artikel mit der \ ersicherung, dass wir das in uns gesetzte Vertrauen stets 
rechtfertigen werden. 

Hochachtungsvoll 

Nastran dte Fell. 
Mustersendungen nach der Provinz bereitwilligst, Bestellungen werden sorgfältigst 

ausgeführt 

Tit P. T. Mitglieder werden zu der am 
M v u t a g , dcn 21. A p r i l , um halb acht 
U h r abends im „ H o t e l T t r a u ß " statt-
findenden 

Vereins - V er Sammlung 
höflichst eingeladen. 

Tagesordnung: 
I . Zweck des Vereines. 
L. Besprechung gewerblicher Angelegenheiten. 
3. Allfällige Anträge. 

Die P. T. Gewerbetreibenden und Nichtge-
werbetreibenden, welche wünschen dem Vereine bei' 
zutreten, werden höflichst ersucht ihre Beitritts-
erilärung gefälligst bei dem kassier Herrn Joses 
W r a t s ch k o oder bei Herrn A. Hausmann 
bekanntzugeben. 

Der Obmann: 

829—i Michael Altzicbler. 

Eil M « p s a s e i ü w Zimmer 
am l l . i u p t p l a t E , Nr . ' .L .S tock , i . t vom I. Mai un za m -
mli ii. | 

Wohnnn£s-Anzei£e. 
Im Hause Nr. 13 in Untei-kütting ist der 
ganze erste Stock sehr billig zn vermieten und 
kann auch getheilt werden. Näheres beim 
Eigenthümer Ferdinand Rakef. 

Auch sind daselbst cirka 1 2 0 0 Lit<"r 
1 8 8 5 e r P e t t a n e r W e i n zu verkaufen. 3 # — l 

Wir r iehen sör auKfr» Kil alc »iiun H «»>«,»:» >s-
au* guter Familie, beider Landessprachen miicbüg, 
mit »ch.'in^r Handschrif t . 

•jelällige Anerbietuugcii sind an unäere l i i i le 
za richten. 

Riessberger & Co.. 
S t e i n g u t - F a b r i k F m nz. 

B i e r m a r k e n 
mit Namen oder Zahlen i 12 kr. empfiehlt 

die Niederlage der Franzer Steingut-
Fabrik 027—1 

R i e H H b e r ^ e r <V C o . 

T T q - 1 - j TU beaten Preisen wird gekauft jedes 
- L l v3 U . Quantum Offerte unter „ 0 . Z." po.-t« 
restante Cilli nur gegen Inseraten schein. 

An der Kapuzinerbrücke von Samstag den 19. April an: 

>. B e y e i ' s 

W enagerie 
Noch nie war eine s c h o n t r ' Sehr.n- t - t lung hier, al* die Beye^'nch» Menagerie. D: selbe 

enthÄlt nur seltene T h i e r e : Der w e i s n e J n c k oder ( i r u n z - O c h a e , noeb in keiner Menagerie 
g e s e h n . L a m a » , K a i n e e l e , D r o m e d a r e , der selten« M u f f l o n , H y ä n e n , W ö l f e , BArcii, 
L e o p a r d e n , J a g u a r e . S c h l a n g e n , K r o k o d i l e , ' s X^<> w i ' i i verschiedener l inttuTircn; neu 
an^'.komnicn, direet <a» r F r e i h e i t : D i r nrhtvar/e P a n t h e r , h i ebs t t-tteri." verschiedene 
gro e Raubvögel, prachtvolle P a p a g e l e n und A f f e n . 

Dic Menagerie wurde schon von den hO.*bst«n Herrschaften besucht, van S r k. k. 
Hoheit Oro* »herzog von 'J'oskana, Fürsten Octtingeu-Spielberg mit Familie u. *. w. 

I m 4, 6 nnd 8 I hr abends Füt terung uud Dressur. " T B ^ C 
F. « ii. in A m a n d u , eine graziöse Eischi In tug , produciert sieb im C«utraiOUri>r mit 

4 afrikanischen Löwen und Steppnhundee. Fräulein Amanda hat bis je tz t uoeb in allen 
grösseren Städten ibi* grösste Aufsehen erregt , da die Lcistnngeu und Uticrathrockinheit des 
F l ü n I O * Amanda nicht mit Gold zu Ociuhlen »>> I 

11HM Aül iere die AiiaelilMg-Ketlel. 
Wir laden den hoben Adel, die geehrten Bürger ntid Einwohnerschaft , »«wie da« k. u. k. 

Militär ein, die Menagerie in besuchen. 

I . P l a t z 3() kr . , I f . P l a t z 15 k r . 

Z. 1945. 

Kundmachung. 
Uni den Hotel-, ©afchof. und Kaffeehaui-

Besitzern es zu ermöglichen, bei erst in i'orji» 
rückter Abendstunde, sich ergebenden Bedars<s^ J 
die behördliche Licenz zum Offenhalten deS S-si< 
LocaleS über die Sperrstunde zu oerschasft». 
wurde vom Stadtamte Eilli die Einrichtung jl-
troffen, daß solche Licenzen gegen Einsendmiz 
der Gebüren per 2 fl. .'»0 tr. ö. W. und 8c 
gäbe der beabsichtigten Sperrstunde in da» fr« 
svettionS-Locale der städtischen Sicherheit?wache 
im Rat!ihause. ebenerdig links, auch j " t Nach, 
zeit gelöst werden können. 323-t I 

Stadtamt ß i s s i . am 14. April 1890. 

D e r ?«if. Ruth und Bürg«me i s t» : I 

Dr. Neckermann. 

Kundmachung. 
Am Mittwoch, den 23. April 1890, 9k* j 

mittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag in ! 
2 Uhr an werden auf dem vormals Ztevisch 
negg'schen Meierhofe nächst Cilli verschiede« 
Fährnisse al»: Thüren. Fenster, Kisten, Eise» 
waren u. dgl. gegen Barzahlung und sofoettgr 
Wegschaffung der gekauften Gegenstände an be» 
Meistbietende» hintangegeben. 323—t 

H 2 1 - 2 

für einen einzelnen Herrn oder Dame mit 
Zimmer, Inbegriffen die Küche dabei, sofort!»j 
vermieten „Zur grünen Wiese". <132-1 | 

Kleine Realität 
in U a b n o bei CBli (Haa*. Qart-n und .1 Joetl 
Grandstürke) sammt Einrichtung a n 5000 fl. za » r - j 
kanten. — Ein Theil ie r W u b i t u n g u a i die Ornn-I 
stücke sind verpachtet . Nfthere» in Cilli Xeugasse Nr.Ü I 

. 3 2 i - l | 

Bicycle, 
vorzüglich und fast neu. ist billig iu verkaufen. 

Ai fr. iu der Esped. d. BI. A > W 


